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9cm £onb bie SQ3et)r
Den Veteranen gum @rufj.

(Anläßlieb ber 60 jährigen ©ebenffeier an bie ©reajbefcfjung 1871).

©er Aîititer mar hart, bit S'ehöe fdjtoer.
#ecß brSngtcn oom brobfbfn 5B.ften h**
Ses Krieges ASut unb ©ranb.
©efd)Iag n gog burd) bic hllrrenbe 9tacßt,
©om 3*etnbe gu £FaH unb Serberben gebracht,
©in $)eir âun rettenben £anb.

Sa rief gu ben Bahnen bas £anb btc H5ehr,
3u febtrmen ber irjeimat £?rettjett unb ©ßr'
U ib ber ©renge heiligen $ort.
Sie hielten bie UJad)' an ber roelfdjen ©îarh
Sie Slannen alte, ttußig unb ftarb
Unb getreu bes Sefthles USort.

©ingog, tobmiibe, hranh unb gehöht,
Sas bunte Such oeifd)liffen, gerfegt,
©nblos, ein trnurigrr Sroß.
Sie 'JBoff.n fielen.... Sie tjeifdjten nur ©rot,
Obbach unb Schuß oor grimmtger 9lot
Unb Süße für ©tann nnb SRoß.

Sie $eimat hat ihnen alles gemährt,
jf)at ©alliens Söhnen bas -Sefte befcheert,
2Das unfere Freiheit gegeugt:
S8ruberlt.be, bte alle umfängt,
Sie je oon Ärieg unb SJirren bebtängt,
Son £eiben unb ©ram gebeugt.

©tonnen, gum ©Miß 3ßr habt es gerorißt
Sas Sanner, bamals in flammenber 3ett,
Sort, tn ber brof)enben 9tad)t.
9t od) einmal fcttlug bie £obe empor.
2lis bie SSclt fich in jf)ng unb ©ienb oerlor,
Sielt tceu unfer 3eichen bie StBacßt.

Unb riicht 3ßr einft ein gur großen Armee,
21us ©rbenftaub unb StBintencßnce
3u ©ures Herrgotts Appen,
Sann meßt oon ber Heimat gum himmlifchen Sor
3um ©ruß ©ucb, rot»roctß, bas 3etcgen empor
©er SfreißeU, rein unb hehl

©rnft Dfer.

Der Sunbesrat beförberte ben
ftonferoator 2. Älaffe im £anbes=
tnufeum, Dr. ©b. ©eßler, 3um Ron»
feroator 1. SUaffe, unb ben roiffenfcbaft»
lidjert Affiftenten am £aboratorium bes
©efunbbeitsamtes, Dr. 3äcb. 3um ©be=
mifer 2. illaffe. — 3m ©olitifcben De»
parlement mürben folgenbe Herren be»

förbert: ©lemente ©e33onico oom £e»
gationsfefretär 2. klaffe 3um fiegations»
fefretär 1. ftlaffe in £onbon, 3ean gur»
rer nom Dienftdjef bei ber Abteilung für
Ausroärtiges 3um SerufstonfuI, gram
Sifdfof nom Sauptbucbbalter 3um
Dienftcf»ef an ber Abteilung für ,Aus»
roärtiges, Alfreb ©uéra an ber ©e»
fanbtfcbaft in ©îabrib unb 3ob- gr.
Schmiß an ber ©efanbtfdjaft in ©er»
lin, beibe ftamleifelretäre 1. 3Iaffe 3U
Si3e!onfuIn, ©ierre non Salis, Attaché
stagiaire an ber ©efanbtfcbaft in ©3a=
fbington 3um ©efanbtfcbaftsattacbé. —
Die eibgenöffifcße 3ommifjion ber ©ott»
trieb ftelIer=Stiftung rourbe in ibrer
©efamtßeit für eine neue Amtsbauer be»
ftätigt. — 3n bie ftommiffion für bie
©rßaltung btftorifcber ftunftbenlmäler
roaren brei ©titglieber neu 311 toäblen.
Der Sunbesrat roäbtte: fiouis ©Ionbel,
ftantonsarcbäolog in ©enf, ©icolaus
Sartmann, Arcbiteft in Sl. ©toriß, unb
3arl ©otb, Setrelär ber ©afler Denf»
maispflege. — Als f<broei3erifcbe ©lit»
glieber bes 3nternationaIen Ausfiel»

lungsbureaus mürben gemäblt: ©tinifter
AIpbonfe Dunant (Scbroefj), ©efanbter
in ©aris; Dr. ©îeinrab ©. £ienert, Di»
reftor ber fcbroerçerifcben 3entrale für
Sanbelsförberung in 3ürid), unb ©u=
ftaoe ©ranbt, Administrateur délégué
des Usines Oméga, ©aris. — ©s mur=
ben bie folgenben Sunbesbeiträge bcroil»
ligt: 3für bas Saus ber 3nternationaIen
©reffe, bas in ©enf errichtet roerben foil,
gr. 5000; .ber ©enoffenfdfaft Sluslanb»
fd)mei3er»fjerienbeim ©bä3üns ein ein»
maliger Seitrag à fonds perdu, im Se»
trage oon Sr. 15,000; bem 3anton
©3allis für ben ©rroerb ber Sibliotbet
be £aoaIIa3 ffrr. 10,000, unb für ben
Sau eines Dammes, ber als Sdßuß ge=

gen ben brobenben 3Ibftur3 oom ftil^en»
ftod bei £intbal bienen foil, 50 ©ro3ent
ber auf gr. 225,000 berechneten 3o»
ften. gerner mürbe bem ©unb fd)roei3e»
rif^er Slrdfiteïten an bie 3often ber Se»
teiligung an ber 3nternationaIen 2Ius»
ftellung für Stäbtebau in Serlin ein
einmaliger Seitrag oon gr. 11,000 be»

milligt. — Die am 19. De3ember 1930
in ©om unter3eicbnete f^roei3erifcb»ita»
lienifcbe Sereinbarung über ben ?Iuto»
mobiloertebr mürbe ratifier!. — Die
Scbenfung eines gonbs 3ur görberung
ber roiffenfdfaftlidjen gorfdfung an ber
©ibg. Decbnifdben Socbfcbule rourbe an»
genommen unb befdfloffen, bem ©räfi»
benten bes Komitees, bas bei ber 2Ber=

bung ber ©elbmittel roirfte, ©ational»
rat Sul3er, ein befonberes Danffdjreiben
3U fenben. Der gonbs beläuft fich auf
runb 1,3 ©tillionen granten. — Der
Sunbesrat bat feine Delegation für bie

ausroärtigen ©ngelegenbeitcn für bas
3abr aus bem Sunbespräfibenten Sä»
bcrlin, bem ©bef bes ©olitifdjen De»
parlements, Sunbesrat ©totta, unb bem
abtretenben Sunbespräfibenten, Sunbcs»
rat ©tufp, beftellt. — 3n bie fcbroei3e=
rifdje ©borbnung für bie oom Sölter»
bunbsrat einberufene 3ommiffion 3um
Stubium ber grage ber ©uropäifcben
Union mürben Sunbesrat ©totta unb
ber ©bef ber Sanbelsabteilung bes eib»
genöffifcben Soltsroirtfcbaftsbeparte»
ments, ©3. Studi, belegiert. — Schließ»
lieb rourbe noch bie Serorbnung über bie
Unterftüßung ber ^Ungehörigen oon
SBebrmännern (©otunterftüßung) geneb»
migt. Die Södjftanfäße ber ©otunter»
ftüßung mit gr. 2.90 für ftäbtifdfe, gr.
2.60 für balbftäbtifdfe unb gr. 2.20 für
länblidje Serbältniffe finb geblieben, fie
gelten nun aber nicht nur für ©rroad)=
fene, fonbern auch für ftinber mit eige»
nem Serbienft. 3m übrigen roirb bie
Unterftüßung nach bem Hilter ber £in»
ber abgeftuft. Sie beträgt für 3inber
im Stlter oon mehr als 15 3abren in
ftäbtifeben Serbältniffen gr. 2, in halb»
ftäbtifeben Serbältniffen gr. 1.70 unb
in länblicben Serbältniffen gr. 1.40.
gür 5linber oon 10—15 3abren gr.
1.50, be3m. gr. 1.20, be3ro. gr. —.90
unb für Äinber oon roeniger als 10
3abren gr. 1.—, begro. gr. —.80, be3m.
gr. —.70. £eiften oerbeiratete ©3ebr»
männer ober £ebige, bie öauptftüßen
ihrer Angehörigen finb, als Unteroffi»
3iersfcbüler ober als Unteroffi3iere in
©etrutenfcbulen Dienft, fo ïann ber Un»
terftüßungsbetrag um 30 ©ro3ent erhöbt

j
j
j
j
j
j
j

j
i
j
j
j

Dem Land die Wehr!
Den Veteranen zum Gruß.

(Anläßlich der 60 jährigen Gedenkfeier an die Grenzbesetzung 1871).

Der Winter war hart, die Fehde schwer.
Heiß dräxgten vom drohenden W.sten her
Des Krieges Wut und Brand
Geschlag n zog durch die klirrende Nacht,
Dom Feinde zu Fall und Verderben gebracht,
Ein He»r zum rettenden Land.

Da rief zu den Fahnen das Land die Wehr,
Zu schirmen der Heimat Freiheit und Ehr'
U >d der Grenze heiligen Hort
Sie hielten die Wach, an der welschen Mark
Die Mannen alle, trutzig und stark
Und getreu des Befehles Wort.

Einzog, todmiide, krank und gehetzt,
Das bunte Tuch oe>sch>issen, zerfegt,
Endlos, ein trauriger Troß
D>e Woff n fielen.... Sie heischten nur Brot,
Obdach und Schutz vor grimmiger Not
Und Ruhe fllr Mann und Roß.

Die Heimat hat ihnen alles gewährt,
Hat Galliens Söhnen das Beste bescheert,
Was unsere Freiheit gezeugt:
Bruderlbbe, die alle umfängt,
Die je von Krieg und Wirren bedrängt,
Bon Leiden und Gram gebeugt.

Mannen, zum Gruß I Ihr habt es geweiht
Das Banner, damals in flammender Zeit,
Dort, in der drohenden Nacht.
Noch einmal schlug die Lohe empor.
Als die Welt sich in Haß und Elend verlor,
Hielt treu unser Zeichen die Wacht.

Und riickt Ihr einst ein zur großen Armee,
Aus Erdenstaub und Winterichnee
Zu Eures Herrgotts Appell,
Dann weht van der Heimat zum himmlischen Tor
Zum Gruß Eu», roi-wciß, das Zeichen empor
Der Freiheit, rein und hell!

Ernst Oser.

Der Bundesrat beförderte den
Konservator 2. Klasse im Landes-
museum, Dr. Ed. Eeßler, zum Kon-
servator 1. Klasse, und den Wissenschaft-
lichen Assistenten am Laboratorium des
Gesundheitsamtes, Dr. Zäch, zum Ehe-
miker 2. Klasse. — Im Politischen De-
vartement wurden folgende Herren be-
fördert: Elemente Rezzonico vom Le-
gationssekretär 2. Klasse zum Legations-
sekretär 1. Klasse in London, Jean Fur-
rer vom Dienstchef bei der Abteilung für
Auswärtiges zum Berufskonsul, Franz
Bischof vom Hauptbuchhalter zum
Dienstchef an der Abteilung für .Aus-
wärtiges, Alfred Euêra an der Ee-
sandtschaft in Madrid und Joh. Fr.
Schmiß an der Gesandtschaft in Ber-
Im, beide Kanzleisekretäre 1. Klasse zu
Vizekonsuln, Pierre von Salis, Attacke
stsAwii-e an der Gesandtschaft in Wa-
shington zum Eesandtschaftsattachê. —
Die eidgenössische Kommission der Gott-
fried Keller-Stiftung wurde in ihrer
Gesamtheit für eine neue Amtsdauer be-
stätigt. — In die Kommission für die
Erhaltung historischer Kunstdenkmäler
waren drei Mitglieder neu zu wählen.
Der Bundesrat wählte: Louis Blondel,
Kantonsarchäolog in Genf, Nuolaus
Hartmann, Architekt in St. Moritz, und
Karl Roth, Sekretär der Basler Denk-
malspflege. — Als schweizerische Mit-
glieder des Internationalen Ausstel-

lungsbureaus wurden gewählt: Minister
Alphonse Dunant (Schweiz), Gesandter
in Paris) Dr. Meinrad G. Lienert, Di-
rektor der schweizerischen Zentrale für
Handelsförderung in Zürich, und Eu-
stave Brandt, Administrateur clêlêZuê
des Usines OrnèAn, Paris. — Es wur-
den die folgenden Bundesbeiträge bewil-
ligt: Für das Haus der Internationalen
Presse, das in Genf errichtet werden soll,
Fr. 5000: der Genossenschaft Ausland-
schweizer-Ferienheim Rhäzüns ein ein-
maliger Beitrag à fonds perdu, im Be-
trage von Fr. 15,000,- dem Kanton
Wallis für den Erwerb der Bibliothek
de Lavallaz Fr. 10,000, und für den
Bau eines Dammes, der als Schuß ge-
gen den drohenden Absturz vom Kilchen-
stock bei Linthal dienen soll, 50 Prozent
der auf Fr. 225,000 berechneten Ko-
sten. Ferner wurde dem Bund schweize-
rischer Architekten an die Kosten der Be-
teiligung an der Internationalen Aus-
stellung für Städtebau in Berlin ein
einmaliger Beitrag von Fr. 11,000 be-
willigt. — Die am 19. Dezember 1920
in Rom unterzeichnete schweizerisch-ita-
lienische Vereinbarung über den Auto-
mobilverkehr wurde ratifiziert. — Die
Schenkung eines Fonds zur Förderung
der wissenschaftlichen Forschung an der
Eidg. Technischen Hochschule wurde an-
genommen und beschlossen, dem Präsi-
denten des Komitees, das bei der Wer-
bung der Geldmittel wirkte, National-
rat Sulzer, ein besonderes Dankschreiben
zu senden. Der Fonds beläuft sich auf
rund 1,3 Millionen Franken. — Der
Bundesrat hat seine Delegation für die

auswärtigen Angelegenheiten für das
Jahr aus dem Bundespräsidenten Hä-
berlin, dem Chef des Politischen De-
partements, Bundesrat Motta, und dem
abtretenden Bundespräsidenlen. Bundes-
rat Musy, bestellt. — In die schweize-
rische Abordnung für die vom Völker-
bundsrat einberufene Kommission zum
Studium der Frage der Europäischen
Union wurden Bundesrat Motta und
der Chef der Handelsabteilung des eid-
genössischen Volkswirtschaftsdepartè-
ments, W. Stucki, delegiert. — Schließ-
lich wurde noch die Verordnung über die
Unterstützung der Angehörigen von
Wehrmännern (Notunterstützung) geneh-
migt. Die Höchstansätze der Notunter-
stützung mit Fr. 2.90 für städtische, Fr.
2.60 für halbstädtische und Fr. 2.20 für
ländliche Verhältnisse sind geblieben, sie

gelten nun aber nicht nur für Erwach-
jene, sondern auch für Kinder mit eige-
nem Verdienst. Im übrigen wird die
Unterstützung nach dem Alter der Kin-
der abgestuft. Sie beträgt für Kinder
im Alter von mehr als 15 Jahren in
städtischen Verhältnissen Fr. 2, in halb-
städtischen Verhältnissen Fr. 1.70 und
in ländlichen Verhältnissen Fr. 1.40.
Für Kinder von 10-15 Iahren Fr.
1.50, bezw. Fr. 1.20, bezw. Fr. —.90
und für Kinder von weniger als 10
Jahren Fr. 1.—, bezw. Fr. —.80, bezw.
Fr. —.70. Leisten verheiratete Wehr-
männer oder Ledige, die Hauptstützen
ihrer Angehörigen sind, als Unteroffi-
ziersschüler oder als Unteroffiziere in
Rekrutenschulen Dienst, so kann der Un-
terstützungsbetrag um 30 Prozent erhöht
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werben, höchftens aber bis 3um ©etrage
ber oorbienfUchen fieiftungen bes 2Bebr=
mannes an feine ©ngefeörigen. Sür ©n=
gehörige oerheirateter ©ecruten tann
ber ©otunterftüfeungsbetrag um 20 ©ro«
sent erhobt werben. ©ei ber Semeffung
ber ©otunterftüfeung finb bie Sermö«
gensoerhältniffe, fowie bas Kinïommen
aus ©rheit, ©enfionen, Kenten unb öf=
fetttlichen ©rheitslofentaffcn ufw. aller
währcnb ber Dauer bes ©tilüärbienftes
im Samilienoerbanbe bes ©Sefermannes
lehenben ©erfonen 3U berüdfihtigen. Der
Sertienft ber (Ehefrau bes 2Bebrmannes
bis su 5r. 3 im Hag fällt aufeer Setracht.
©tehroerbienft ift bei tinberlofen |Jami=
lien gan3 unb bei Sami.icn mit ftinbern
3ur Hälfte au3urctbncn. Der Sertienft ber
übrigen im gemeinfamen Saushalt Ie=

bcnbeit ©ngehörigen ift ooll an3ured)nen,
bie fieiftungen oon Jtrantentaffen unb
öffentlichen unb prioaten ©erficherungcn
nur foweit, als fie nicht 3ur Seftreitung
oon befonberen, burd) Rranifeeit ober
Unfall bebingten llitfoften beftimmt finb.
Das ©erfahren ift in ber neuen Serorb«
itung bem neuen ©ed)ts3uftanb angepafet
warben, wottad) ber leblinftan;lid)c Knt«
fdjeib ber im Safere 1929 eingeführten
©elursfommiffion sufteht unb nicht mehr
bem Sunbesrat. Die ©crorbuung tritt
auf ben 1. Sanuar 1931 in Straft.

©ationalrat Henri Kalame, ber
bem ©ationalrat feit 1904 angehörte,
hat feine Demiffion als ©titglieb bes
©alionalrates unb bes ©cuenburger ©e=

gierungsiales aus ©efunbheiisrüdfiihten
eingereicht. Sein ©ad)fo!ger im ©alio«
nalrat wirb Henri ©erthoub fein. Ka=
lame präfibierte ben ©ationalrat im
Safere 1918.

©rofeffor fi o g o s reidjte wegen ©r«
beitsübcrlaftung feine Demiffion als ©a=
tionalrat ein. Sein ©acfefolger wirb Da«
oib ©eoaclier.

Die Striegstedjnifdje ©bteilung bes
e i b g e n ö f f i f d) c n ©t i l i t ä r b e p a r
tentent s hat bei ber Sd)ioci3erifd)en
ßolomotio« unb ©tafdjinenfabrif in
ÏBintertfeur 60 Slug3cugmotore beftel'.t.
Die ©totorc werben uadj ber Hifpano«
Sui3a«£i3en3 crftellt unb haben 5Ô0 bis
600 PS.

3n ber © usr ii ft u n g u n f c r c r
© r m e c mit © a s m a s e n wirb im
fiaufe biefes Sabres ein befefeeibener ©n«
fang gemacht werben, Sür bie Sefdjaf«
fung ooit 7000 Stüd ©asmasten famt
3ubet)ör tourbe oon ben eibgenöffifchen
©äten eine Summe oon Sr. 400,000
bereitgeftellt. 3n ben folgenben 3abr.cn
werben für SBcileranfdjaffungcn neue
©eträge ins ©ubget aufgenommen
werben.

©ad) einer ilebcrfid)t bes eibgenöf«
fifdjeit Seterinäramtes toiefen bie an«
ftedenben D i e r t r a n I h e i t e n in
ber Sd)wci3 im 3abre 1930 folgenbes
©ilb auf: ©taut« unb Stlauenfeudje 3214
Stiid ©rofeoieh unb 1302 Stiict Stlein«
oich, 3ufainmen 4516 Dierc gegenüber
41,515 im 3abrc 1929; Stäbdienrotlauf
ber Sdjweine 34,598 Diere (29,889);
©äubc 761 (558); ©galactic ber 3ie=
gen unb Sdjafe 1005 (1309); ©efliigel«
cholera unb Sühnerpeft 1607 (713).
Stiegen ©aufdjbranb finb 312 (310)
Xiere, wegen ©tilîbranb 98 (1201 Xiere

umgeftanben ober haben abgetan wer«
ben müffen.

Der Sd)mei3erifd)e ©erbanb
bes ©erfonals öffentlicher
Dienfte führt eine Hilfsaition für bie
arbeitslofen ©ewerïfdjafter ber ©tetall«
unb Dertilarbeiter burch. Die Settion
3ürid) bes ©. ©. O. D. hat für Siefen
3wed ben Setrag oon 3fr. 20,009 he«

willigt.
Der ©efanbte Kolumbiens in ber

Schwei, Urrutia, hat biefer Dage bem
©unbesrate feilt ©bberufungsfehreiben
überreicht. Der ©efanbte ©erus, ©lim«
bela, ber 3um ©otfdjafter heim Satifan
ernannt würbe, hat Sern bereits oer«
laffen. — Dem 3um Honorartonful oon
©icaragua in ©enf ernannten Kbuarbo
Hetjbïamp würbe oom ©unbesrat bas
Kcrcguatur erteilt.

Snfolge ber bei ber SoIfs3ät)Iung
fonftatierten ©ermehrung ber ©eoölte»
rung bes üantons ©arg au auf
260,000 (Einwohner, wären im 3ahrc
1933 ftatt 200 ©roferäte 216 3u wäh»
len. Die neuen ©roferäte würben fid)
wie folgt auf bie Se3irte oerteilen:
©arau 3, ©aben 5, ©remgarten 2,
Slulnt 1, £en3burg 1, ©heinfclbcn 1,
3ofingen 2 unb ©turi 1. Die übrigen
©esirie blieben unoeränbert. — ©cgen«
wärtig werben oon 3ürd)er Sngenieuren
im Umifer Sdjacfeeii, oberhalb ©rugg,
Serfucfee gemadjt, aus bem ©arefanb
©oib 3u wafd)cn. Ks foil fid) um bie
©uswertung breier iibercinanber liegen«
ber golbfeaitigcr Sanbabern hanbeln. —
3n ©arau ftarb int ©Iter oon 69
Sohren alt ©C3irtslehrer Dr. phil. ©r«
nolb Hir3el, ber währettb 12 Sahren
©ettor ber ©C3irtsfd)ule ©arau war. —
3n © a b e tt beging bas (Ehepaar ©eu«
mann«©ic3nat) burd) Oeffnen bes ©as»
feafens Selbftmorb. ©Is man bie beiben
einige Dage nid)t mehr gefehen hatte,
erbrad) man bie Sßohnungstür unb fanb
bie beiben als £eid)en. 3n einem ©b=
fdjiebsbriefe an bie (Eltern gaben fie fee«

Iifd)c Depreffion als Selbftmorburfadje
ait.

©ad) einer Statifti! ber fjlugplah«
gcnoffcnfdjaft „©oiatit" beiber © a f c I
oertehrten im Sahre 1930 5346 ©affa»
giere über ©afel. Die ab« unb 3U«

transportierte ©oft betrug 66,946 3iIo,
bie 0frad)t 109,399 3ilo. ©n totalen
©unbflügen nahmen 2105 ©affagiere
teil. — 3m ©Iter ooit 99 Sahren ftarb
ant 7. bs. ber ältefte ©ürger ©afets,
Sohannes ©tiiller, ber feiner3cit in ber
©anbfabrifation tätig war. — ©us
einem Koupé 2. 51laffe würbe im ©after
©unbesbahnhof ein Damenhanbtäfchdjcn
entwenbet, bas Schmudfadjen im 2Berte
oon fjr. 7500 enthielt. — ©ei einem
©afler ©farrer entwenbete ein ©îann,
ber oerlangt hatte, ben ©farrer 3» fpre=
djen, als er im ©rbeitssimmer tur3e 3eit
allein war, 100 fjranten in bar unb eine
©n3at)l ©riefmarten unb enttarn uner»
tannt.

Der (Jonbs für bie ©enfer llni«
oerfität ift burd) eine Spenbe ©tar ©ar«
fchalts, ber 3um ©nbenten feines Sohnes
100,000 ganten an ben atabemifdien
©erein übergab, auf ca. fjr. 600,090
angewadjfen. — 3m ©Iter oon 81 3ab=
reu ftarh ber ehemalige ©emeinberat

ber Stabt, fjrançois Dupont. — 3n
ber ©acht oom 11. bs. würbe in ©enf
in bas ©ifouteriegefchäft ©Ibert ©upot
an ber ©ue bes ©âguis eingebrodjen.
©s würben Uhren unb Schmudfadjen
im ©3erte oon über 10,000 fjranten
geftohlen.

©m 9. bs. abenbs gab in einem gro«
feen Sotel oon St. ©torih bie (Eng«
länberin ©1rs. ©oulten oier ©eooloer»
fdjüffe auf ben bort 3ur 3ur weilenben
Subapcfter Schriftfteller Kuno £>ofer ab
unb richtete bann bie SBaffe gegen fid)
felbft. Kuno Sofer würbe getötet, bie
Knglänberin fchwer, aber nicht lehens«
gefährlid) ocrletjt. Sie hat im Spital
ein ©eftänbnis abgelegt, ohne bie 9©o=
tioe ber Dat ansugeben.

3m 3anton £ it 3 e r ti würbe bas ©e«
meinbeproporsgefeh am 11. bs. in ber
©oltsabftimmung mit 15,623 gegen
15,473 Stimmen angenommen. — 3n
£u3crn oerfdjieb am 11. bs. K. ©.
Xürler, ber Senior bes 3mtralfchwei3e«
rifd;en ©refsoereins, im 81. fiebensfahre.
Kr hat fid) befonbers als ©eifefdjrift»
fteller einen ©amen gemadjt.

3n (J I a w i I (St. ©allen) bradjte ein
betruntener Hilfsarbeiter namens ©äf
in einem 2ButanfalI feinem neunjährigen
3naben mit einem ©teffer eine tiefe
Stirnwunbe bei. Der ©abenoater würbe
oerhaftet.

©ei ben 3uftänbigeti S d) a f f h a u f e r
©chörben würben bas Slomeffions«
gcfucl) unb bic ©rofcttpläne ber Stabt
Sd;affhaufen unb ber ©orboftfd)wei3e«
rifd)cn Slraftwerte für ein neues 3raft«
wert, etwa 400 ©teter unterhalb bes
©toferbammes, eingereicht.

3n S d) w i) 3 ftarb nach langer Jtrant»
heit itn ©Iter oon 54 Sahren alt ©e
meinberat Äafpar Deiner Smmoos,
©udjbrudereibefiher unb ©ebaltor bes
,,©ote ber Urfd)wei3".

Kine ©erfammlung ber Kinwohner«
getneinbe Solothurn gewährte bem
guhballtlub Solothurn eine Suboention
oon Sr. 60,000 an bie Krftellung eines
Stabions, bas allen folothurnifchen
Dum« unb Sportgefellfdjaften 3ur ©er»
fügung ftehen foil. ÏBeiters übernahm
bie ©emeinbe für ben Klub bie Sürg«
fdjaft im Setrage oon Sr. 65,0C0 für
ben Krwerb bes erforberlihen ©elänbes.

Das Kriiehungsbepartement bes 3an«
tons D e f f i n hat Sräulein Derefina
©ontempi, bie fantonale Snfpettorin ber
Slinberheime in ihren Sunttionen ein«

geftellt unb mit ihren Obliegenheiten
Sräulein ©alli betraut. Die ©tahnahme
fteht mit ber politifchen Dätigteit Sräu«
lein ©ontempis im 3ufammenhang. —
3n £ocarno würbe ber £eiter bes Se«
treibungsamtes wegen ©eruntreuungen
in ber Höhe oon ca. Sr. 12,000 oer«
haftet. — 3n Korticiasca tarn es am
11. bs. 3U einem politifchen Streit 3wi«
fdjen £iberalrabi!alen unb So3iaIiften.
3m Serlaufe bes Streites tarn es 311

Dätlichteiten unb es würben fogar ©e«
ooloerfd)üffe abgegeben. Kin gewiffer
©iannini würbe am 3nie fchwer oer»
lebt, ebenfo bie ©rüber ©etralli, erfterer
burd) einen Schüfe, lefetere burch ©teffer»
ftidje. Kine hehörbliche Unterfudjung
würbe eingeleitet.
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werden, höchstens aber bis zum Betrage
der vordienstächen Leistungen des Wehr-
mannes an seine Angehörigen. Für An-
gehörige verheirateter Rekruten kann
der Notunterstüstungsbetrag um 20 Pro-
zent erhöht werden. Bei der Bemessung
der Notunterstüstung sind die Vermö-
gensverhältnisse, sowie das Einkommen
aus Arbeit. Pensionen, Renten und öf-
fentlichen Ärbeitslosenkassen usw. aller
während der Dauer des Militärdienstes
in, Familienverbande des Wehrmannes
lebenden Personen zu berücksichtigen. Der
Verdienst der Ehefrau des Wehrmanncs
bis zu Fr. 3 im Tag fällt auster Betracht.
Mehrverdienst ist bei kinderlosen Fami-
lien ganz und bei Fami.ien mit Kindern
zur Hälfte anzurechnen. Der Verdienst der
übrigen im gemeinsamen Haushalt le-
benden Angehörigen ist voll anzurechnen,
die Leistungen von Krankenkassen und
öffentlichen und privaten Versicherungen
nur soweit, als sie nicht zur Bestreitung
von besonderen, durch Krankheit oder
Unfall bedingten Unkosten bestimmt sind.
Das Verfahren ist in der neuen Verord-
nung dem neuen Nechtszustand angepastt
worden, wonach der lesttinstanzliche Ent-
scheid der im Jahre 1029 eingeführten
Rekurskommission zusteht und nicht mehr
dem Bundesrat. Die Verordnung tritt
auf den 1. Januar 1931 in Kraft.

Nationalrat Henri Calame, der
dem Nationalrat seit 1904 angehörte,
hat seine Demission als Mitglied des
Rationalrates und des Neuenburger Re-
gierungsrales aus Gesundheitsrücksichten
eingereicht. Sein Nachfolger im Ratio-
nalrat wird Henri Berthoud sein. Ca-
lame präsidierte den Nationalrat im
Jahre 1918.

Professor Logoz reichte wegen Ar-
beitsüberlastnng seine Demission als Na-
tionalrat ein. Sein Nachfolger wird Da-
vid Nevaclier.

Die Kricgstechnische Abteilung des
e i d g c n ö s s i s ch e n M i l i t ä r d ep a r -
te ments hat bei der Schweizerischen
Lokomotiv- und Maschinenfabrik in
Wintcrthur 60 Flugzeugmotore bestellt.
Die Motorc werden nach der Hispano-
Suiza-Lizenz erstellt und haben 500 bis
600 U8.

In der Ausrüstung unserer
Armee mit Gasmasken wird im
Laufe dieses Jahres ein bescheidener An-
fang gemacht werden. Für die Beschaf-
fung von 7000 Stück Gasmasken saint
Zubehör wurde von den eidgenössischen
Räten eine Summe von Fr. 400,000
bereitgestellt. In den folgenden Jahre»
werden für Wciteranschafsungcn neue
Beträge ins Budget aufgenommen
werden.

Nach einer Uebersicht des eidgenös-
fischen Veterinäramtes wiesen die an-
steckenden T i e r k r a n k h e i t e n in
der Schweiz im Jahre 1930 folgendes
Bild auf: Maul- und Klauenseuche 3214
Stück Grostvieh und 1302 Stück Klein-
vieh, zusammen 4516 Tiere gegenüber
41.515 im Jahre 1929: Stäbchenrotlauf
der Schweine 34,593 Tiere (29,839):
Räude 761 (558): Agalactie der Zie-
gen und Schafe 1005 (1309): Geflügel-
cholera und Hühnerpest 1607 (713).
Wegen Nauschbrand sind 312 (310)
Tiere, wegen Milzbrand 93 (120i Tiere

umgestanden oder haben abgetan wer-
den müssen.

Der Schweizerische Verband
des Personals öffentlicher
Dienste führt eine Hilfsaktion für die
arbeitslosen Gewerkschafter der Metall-
und Textilarbeiter durch. Die Sektion
Zürich des V. P. O.D. hat für diesen
Zweck den Betrag von Fr. 20,000 be-
willigt.

Der Gesandte Columbiens in der
Schweiz, Urrutia, hat dieser Tage dem
Bundesrate sein Abberufungsschreiben
überreicht. Der Gesandte Perus, Mim-
bela, der zum Botschafter beim Vatikan
ernannt wurde, hat Bern bereits ver-
lassen. — Dem zum Honorarkonsul von
Nicaragua in Genf ernannten Eduard»
Hepdkamp wurde vom Bundesrat das
Exequatur erteilt.

Infolge der bei der Volkszählung
konstatierten Vermehrung der Bevölke-
rung des Kantons Aar g au auf
260,000 Einwohner, wären im Jahre
1933 statt 200 Grosträte 216 zu wäh-
len. Die neuen Erosträte würden sich

wie folgt auf die Bezirke verteilen:
Aarau 3, Baden 5. Bremgarten 2,
Kulm 1, Lenzburg 1, Rheinfelden 1,
Zofinge» 2 und Mûri 1. Die übrigen
Bezirke blieben unverändert. — Gegen-
wärtig werden von Zürcher Ingenieuren
im Ilmiker Schachen, oberhalb Brugg,
Versuche gemacht, aus dem Aaresand
Gold zu waschen. Es soll sich um die
Auswertung dreier übereinander liegen-
der goldhaltiger Sandadern handeln. ^
In Aarau starb im Alter von 69
Jahren alt Bezirkslehrer Dr. phil. Ar-
nold Hirzel, der während 12 Jahren
Rektor der Bezirksschule Aarau war.
In Baden beging das Ehepaar Neu-
mann-Vicznay durch Oeffnen des Gas-
Hahns Selbstmord. Als man die beiden
einige Tage nicht mehr gesehen hatte,
erbrach man die Wohnungstür und fand
die beiden als Leichen. In einem Ab-
schiedsbriefe an die Eltern gaben sie see-

lische Depression als Selbstmordursache
an.

Nach einer Statistik der Flugplast-
genossenschaft „Aviatik" beider Basel
verkehrten im Jahre 1930 5346 Passa-
giere über Basel. Die ab- und zu-
transportierte Post betrug 66,946 Kilo,
die Fracht 109,399 Kilo. An lokalen
Nundflügen nahmen 2105 Passagiere
teil. — Im Alter von 99 Jahren starb
am 7. ds. der älteste Bürger Basels,
Johannes Müller, der seinerzeit in der
Bandfabrikation tätig war. — Aus
einem Coupe 2. Klasse wurde im Vasler
Bundesbahnhof ein Damenhandtäschchcn
entwendet, das Schmucksachen im Werte
von Fr. 7500 enthielt. — Bei einem
Basler Pfarrer entwendete ein Mann,
der verlangt hatte, den Pfarrer zu spre-
chen, als er im Arbeitszimmer kurze Zeit
allein war, 100 Franken in bar und eine
Anzahl Briefmarken und entkam uner-
kannt.

Der Fonds für die Genfer Uni-
versität ist durch eine Spende Max Bar-
schalls, der zum Andenken seines Sohnes
100,000 Franken an den akademischen
Verein übergab, auf ca. Fr. 600,000
angewachsen. — Im Alter von 81 Iah-
reu starb der ehemalige Gemeinderat

der Stadt, Frangois Dupont. — In
der Nacht vom 11. ds. wurde in Genf
in das Bijouteriegeschäft Albert Guyot
an der Rue des Pâguis eingebrochen.
Es wurden Uhren und Schmucksachen
im Werte von über 10,000 Franken
gestohlen.

Am 9. ds. abends gab in einem gro-
hen Hotel von St. Morist die Eng-
länderin Mrs. Boulten vier Revolver-
schlisse auf den dort zur Kur weilenden
Budapester Schriftsteller Cuno Hofer ab
und richtete dann die Waffe gegen sich
selbst. Cuno Hofer wurde getötet, die
Engländerin schwer, aber nicht lebens-
gefährlich verletzt. Sie hat im Spital
ein Geständnis abgelegt, ohne die Mo-
tive der Tat anzugeben.

Im Kanton Luzern wurde das Ge-
meindeproporzgesest am 11. ds. in der
Volksabstimmung mit 15,623 gegen
15,473 Stimmen angenommen. — In
Luzern verschied am 11. ds. E. A.
Türler, der Senior des Zentralschweize-
rischen Prestvereins, im 81. Lebensjahre.
Er hat sich besonders als Reiseschrift-
steller einen Namen gemacht.

In Fla w il (St. Gallen) brachte ein
betrumener Hilfsarbeiter namens Näf
in einem Wutanfall seinem neunjährigen
Knaben mit einem Messer eine tiefe
Stirnwunde bei. Der Rabenvater wurde
verhaftet.

Bei den zuständigen S ch a f f h a u s er
Behörden wurden das Konzessions-
gesuch und die Projektpläne der Stadt
Schaffhausen und der Nordostschweize-
rischen Kraftwerke für ein neues Kraft-
werk, etwa 400 Meter unterhalb des
Moserdammes, eingereicht.

In S ch w yz starb nach langer Krank-
heit im Alter von 54 Jahren alt Ge
meinderat Kaspar Triner - Jmmoos,
Buchdruckercibesister und Redaktor des
„Bote der Urschweiz".

Eine Versammlung der Einwohner-
gemeinde Solothurn gewährte dem
Fustballklub Solothurn eine Subvention
von Fr. 60,000 an die Erstellung eines
Stadions, das allen solothurnischen
Turn- und Sportgesellschaften zur Ver-
fügung stehen soll. Weiters übernahm
die Gemeinde für den Club die Bürg-
schaft im Betrage von Fr. 65,000 für
den Erwerb des erforderlichen Geländes.

Das Erziehungsdepartement des Kan-
tons Tessin hat Fräulein Teresina
Bontempi, die kantonale Jnspektorin der
Kinderheime in ihren Funktionen ein-
gestellt und mit ihren Obliegenheiten
Fräulein Valli betraut. Die Mastnahme
steht mit der politischen Tätigkeit Fräu-
lein Bontempis im Zusammenhang. —
In Locarno wurde der Leiter des Be-
treibungsamtes wegen Veruntreuungen
in der Höhe von ca. Fr. 12,000 ver-
haftet. — In Corticiasca kam es am
11. ds. zu einem politischen Streit zwi-
schen Liberalradikalen und Sozialisten.
Im Verlaufe des Streites kam es zu
Tätlichkeiten und es wurden sogar Re-
volverschüsse abgegeben. Ein gewisser
Eiannini wurde am Knie schwer ver-
lestt, ebenso die Brüder Petralli, ersterer
durch einen Schuh, letztere durch Messer-
stiche. Eine behördliche Untersuchung
wurde eingeleitet.
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ptau 3reis=Benner in Borfdjad), bie
ïBitroe bes früheren Belegrapbendjefs in
grauenfelb, oermadjte bern Rrantenbaus
grauenfelb teftamentarifdj 51,000
granten.

gür ein Btufeum bes Baps b'en Saut
oermadjte ber am 4. bs. in Château»
b'Oeï oerftorbene ehemalige Begie»
rungsftattbalter Charles Bugufte Cot»
tier fein gan3es Vermögen. Das Btu»
feum foil in bem Saufe untergebracht
roerben, in bem Cottier roobnte unb ben
Barnen tragen: „Stiftung ber Begie»
rungsftattbalters Cottier". — Die
roaabtlänbifdje 1fSoIi3ei bat in £au
fanne eine Banbe oon internationalen
Dieben feftgenommen, an beren Spibe
ein Deutfcher, namens Settel, ftebt. Die
Banbe bat audj in £aufanne eine gan3e
Beibe oon Cinbrucbsbiebftäblen oerübt.

Die Stabt 3ürid) braucht an einem
Bormaltage 150,000 £iter Btild), an
ben Bagen oor gefttagen 180,003 unb
an Busflugstagen runb 130,001 fiiter.
— bie älteftcn Bürgerinnen unb Bürger
oon 3ürid) finb: grau ©t)r=gontaine in
Bernier, geboren 1835; es folgen SBroe.
Bnna Babrutt»©ubler im 3ürd)er
Bfrunbbaus, geboren 1835; SIBroe. Bnna
Barbara £uber»BIbredjt, geboren 1836.
Der ältefte Stabtbürger ift ©eorg Rar»
rer, geboren 1838; es folgen Ronrab
Schlatter, 3üridj 6, geboren 1839, unb
Sanbroirt Cbriftian Btülter in 3ürid). —
3n 3üriib=2Biebiion muffte bei ber Ber»
baftung eines gefügten gefäbrlitben Ein»
brecbers, beffen SBobnbaus umftellt roar,
bie Boliäei oon ber Sdjufjroäffe ©e=
brauch madjen, roobei ber Burfdje, ber
26jäbrige Rarl Sagen oon Süttroilen
im Bburgau, in ben Unterleib getroffen
unb fo fdjroer oerlebt rourbe, bab an
feinem Buffontmen ge3roeifelt toirb. —
— Der Boliäei gelang es audj, einen
ßebrling aus Oberitalien 3U oerbaften,
ber aus einem fremben Spartaffenbeft
im Ottober gr. 30C0 unb im De3ember
gr. 1500 unberechtigt abgehoben hatte.
Der Süngling batte bas ©elb auf Ber»
gnügungsreifen in Baris angebraucht. —
mir 50 neue Stellen bei ber 3ürdjer
otabtpoli3ei liefen über 800 Bnmelbun»
gen ein. Die meiften Bnroärter retru»
tteren fidj aus ber Brandie ber Bteiall»
arbeitet, bie ftart unter ber Brbeits»
Ioftgteit leibet.

t älbolf £iii(f)ct,

gew. 23abnfiofoorftanb in Spi«3.
Stts ftd) am legten Sonntag bes Oftobers,

abenbs, bie 9fad)ri<t)t oom plötj'idfen îtbleben
bes §errn Stbolf £ti|d)er, 23abnbof»2)or[tanb
in Spie3, mit Slitjesfd>neIIe oerbreitete, roo.Ite
niemanb bas ©efdjebene glauben unb faffen.
Es war fein Hubetag, unb als großer SKufil»
unb Sängerfreunb botte er am SJtadjmittag
einem Konjert beigewohnt, fühlte fitb, nac§
Saufe äurüctgefebrt, unwohl unb legte fiib ju
^ettc, too er g:gen 9 Hfjr abenbs einen
fdjlag erlitt unb oerf^ieb. Der Seiölicbene
®or gebürtig oon SOtuben (Ütargau) unb be»
fud)te bie SeäirJsfdjule in Köllilen unb fpätet
bie ©fenbabnfebuie Siel. 3' 3abre 1896
trat Hbolf ßüjdjer als Volontär auf (Station

Subr in ben Dienft ber 3torb=Oftbabn. Ulis
©ebiilfe, Delegrapbift, ambulanter Stations»
gebiilfc mar er auf twrfdjlebenen Stationen
bes

_
9<t.=£).=23.»9cet)es in Stellung, u. a. in

3ütitb, ülarau, Erlen etc. 1900 würbe er
oon ber Direïtion ber bamaligen Sfumerfee»
babn als Stationsoorftanb nacb ©matt be»

rufen, fpäter nad) Erlenbad) (Sintmental) oer»
fet)t, unb 1914, nad) Eröffnung ber ßötfdjberg»

f Sfbolf £üfd)er.

linie, würbe er ©abnbofoorftanbsftelloertretes
oon Spiej. 1925 erfolgte feine SBeförbetung
311m Sabnbof=58or[tanb in Spiej. 3« all feinen
Stellungen (teilte et ben ffltann unb war
non SBorgefe^ten wie Untergebenen geadjtet unb
geehrt. Der ruhige, befebeiberie unb gewiffen»
hafte SBeamte war ein löfufter oon ipfdebt»
treue. Ulm öffentlichen ßeben beteiligte fidf
®orftanb ßüfeber nicht. Die Drauer um ben
fo jäh SBerftorbenen, bem prächtigen ,9Jienfcben
unb lötitbürger, ift bei all feinen Kollegen,
greunben unb Setannten tief unb allgemein.
Der gamilie war îtbolf £üfd>er ein liebeooller,
oorforglicber ©atte unb SBater. Ein 9Jtenfd) oon
golblauterem Ebarafter, ein fröbli^er, aufrieb»
tiger Kollege unb greunb bat mit ülbolf
Süfcber bas gefegrtet. Die Serwaltung
bat in if)m einen ber beften Seamten bes
Stationsbienftes oerloren. Ehre feinem Wn»
benfen. L.

Der fRegierungsrat roäblte in
bie Berroaltungsfommiffion ber Ber=
rttfeben ^SeftaIo33iftiftung art Stelle bes
bemiffionierenben Dr. ©. ©lafer, ^errrt
Sobatttt Sfeli, Borfteber ber Brtftalt
fierdjertbûbl in Burgborf. — Die Be=
roilligung 3ur Busübutig bes Berufes
rourbe erteilt ben Boiaren ©ermain
3od) oon Bleuioufe in Bmntrut unb
Bobert Sßpler oon Snnerbirrmoos in
Btünfingen; ferner ben Bpotbelern Dr.
Crnft Bürgi oon fiübelflüb in Barberg
unb Dr. 9Bar Sofef Steiner, bereit in
£u3ern, 3ur Errichtung unb Betrieb einer
Bpotbete in Biel.

Bad) ben prooiforifchen 3ufammen=
ftellungen ber BoI!s3abIung oom
1. De3ember bat ber 3anton eine 2Bobn»
beoölterung oon 687,051 3öpfen. Bon
ber ortsanroefenben Benölferung roaren
340,685 männlichen ®efd)Ied)tes unb
351,151 roeiblidfen ©efdjledhtes. Der
grauenüberfdjub, ber 1920 nur 5528
Berfonen betrug, beträgt beute fdjon
10,466. iffiäbrenb bie länblidj orien»
tierten Be3ir!e einen Btännerüberfcbub
aufroeifen, roeifen bie ftäbtifdjen einen

roeiblichen auf. So ber Bmtsbesirf Berit
10,806 unb Biel 2340 Üöpfe. Brote?
ftanten finb im 3anton 589,911, Bö»
mifch=3atboIiten 87,237, Cbrift=3atbo»
liïen 3992 unb Israeliten 1559. Bnbers»
gläubige unb Äonfeffionslofe gibt es
9130.

_
Bltfatbolifen unb Ssraeliten ba»

ben fid) feit 1920 Derminbert, Brote»
ftanten unb Bömifdj=3atboIiIen im Ber»
bältnis 3tir BeDoIIerungsoermehrung
oermebrt. Die 3abl ber Sausbaitungen
betrug 165,671 gegen 146,693 oor 10
Sabren. Buslänber gab es 20,144, um
runb 60C0 roeniger als 1920. — Bach»
bem im ftanton auf 3000 Cinroobner
ein ©rofjrat ïommt, roirb fid) aud) bie
3abi ber ©robräte um 3—5 oermebren,
rooooit 3toei SBanbate auf bie Stabt
Berit fallen.

gür ben Sali, als Begierungsrat Dr.
9B o f e r 3unt Bräfibenten ber Ber»
nifchen ftantonalbanî gewählt roirb, roirb
für bie BcgierungsratserfabroabI nodj
ein Slanbibat, nämlich ber Borfteber unb
Sauptlebrer ber £anb= unb Sausroirt»
fdjaftlicben Sd)ule Sd)roanb=9Bünfingen
unb Bräfibent ber DeIonomifd)»©cmein»
niibigen ©efelifdjaft bes 3antons, Di»
reïtor SBalter Sdjneiber, genannt.

Der geuerroebroerein bes
3 an tons 3äblte su Sabresbcginn 316
Settionen, bas beibt mehr als bie Sälfte
ber bemifeben geuerroebren. 3m oer»
floffenen 3abr rourben 376 Btann als
©erätefübrer, 478 Btann als Offnere
unb 102 Dffisiere als geuerroebrtom»
ntanbaitten ausgebilbet. §ür bas 3abr
1931 finb folgenbe Sturfe oorgefeben:
©erätefübrerfurfe für bie Bemter Dels»
Delsberg, Btünfter, Seftigen unb B3an»
gen, Dffi3iersfurfe für bie Bentter Burg»
borf, Dhun, Bern unb graubrunnen unb
3ommanbantcn!urfe für bie £anbesteile
3ura unb Emmental unb ein tombi»
nierter Rurs (©erätefübrer unb Offi»
3iere) für bas Bieberfimmental. ferner
foil in biefem Srübling erftmals ein ein»
iägiger B3afferroebr!urs in £angnau
ftattfinben.

3n Btünfingen trat nadj 25=
jähriger Dätigteit als Bebaftor ber
„Scbroci3erifd)en Dbft» unb ©artenbau»
3eitung", Dr. Ernft 3adt), non feinem
Boften 3urüd. Bn feine Stelle tritt Di»
reïtor C. gotfd) ber ©artenbaufdjule
in Brien3. ©Ieid)3eitig ging ber Berlag
bes Blattes oon ber Bud)bruderei fji»
feber B.»©. in Btünfingen an Dr. E.
3ado in Btünfingen unb Sans Bärtfdji
in 2Balbbaus»£übeIfIüb über.

3n Rriedjenroii bei £aupen erfeblug
am 10. bs. nachmittags ber erft 23»
jäbrige Dtto RIät) feinen Bflegeoater,
ben 46jäbrigen Bbolf Blatter, unb
ftürste fid) nad) oollbracbter Bat in bie
Saane, aus ber er nur mehr als fieidje
geborgen roerben tonnte. Die Bat ge=
fdjab anfdjeinenb im gegenfeitigen Ein»
oemebmen, nacb einem _3ed)0etage.
Bflegeoater unb Bflegefobn biagen febr
aneinanber. Erfterer hatte im Jaibling
feine grau oerloren unb fdjeint feitber
gemütstrant geroorben 3U fein. Der
Bflegefobn roar geiftig aud) nicht nor»
mal unb fottte nun in ber Bnftatt für
Unheilbare in Biett oerforgt roerben.
Bm 11. bs. hätte Rtäp abgeholt roerben
fotlen unb unmittelbar beoor er ab»
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Frau Kreis-Renner in Rorschach, die
Witwe des früheren Telegraphenchefs in
Frauenfeld, vermachte dem Krankenhaus
Frauenfeld testamentarisch 51,000
Franken.

Für ein Museum des Pays d'en Haut
vermachte der am 4. ds. in Château-
d'Oe.r verstorbene ehemalige Regie-
rungsstatthalter Charles Auguste Cot-
tier sein ganzes Vermögen. Das Mu-
seum soll in dem Hause untergebracht
werden, in dem Cottier wohnte und den
Namen tragen: „Stiftung der Regie-
rungsstatthalters Cottier". ^ Die
waadtländische Polizei hat in Lau-
sänne eine Bande von internationalen
Dieben festgenommen, an deren Spitze
ein Deutscher, namens Heckel, steht. Die
Bande hat auch in Lausanne eine ganze
Reihe von Einbruchsdiebstählen verübt.

Die Stadt Zürich braucht an einem
Normaltage 15V,WO Liter Milch, an
den Tagen vor Festtagen 130,003 und
an Ausflugstagen rund 130,003 Liter.
- die ältesten Bürgerinnen und Bürger
von Zürich sind: Frau Eyr-Fontaine in
Vernier, geboren 1835; es folgen Wwe.
Anna Padrutt-Eubler im Zürcher
Pfrundhaus, geboren 1835: Wwe. Anna
Barbara Huber-Albrecht, geboren 1836.
Der älteste Stadtbürger ist Georg Kar-
rer, geboren 1838,- es folgen Konrad
Schlatter, Zürich 6, geboren 1833, und
Landwirt Christian Müller in Zürich. —
In Zürich-Wiedilon mutzte bei der Ver-
Haftung eines gesuchten gefährlichen Ein-
brechers, dessen Wohnhaus umstellt war,
die Polizei von der Schutzwäffe Ge-
brauch machen, wobei der Bursche, der
26jährige Karl Hagen von Hüttwilen
im Thurgau, in den Unterleib getroffen
und so schwer verletzt wurde, datz an
seinem Aufkommen gezweifelt wird. —
—- Der Polizei gelang es auch, einen
Lehrling aus Oberitalien zu verhaften,
der aus einem fremden Sparkassenheft
im Oktober Fr. 3000 und im Dezember
Fr. 15VV unberechtigt abgehoben hatte.
Der Jüngling hatte das Geld auf Ver-
gnügungsreisen in Paris angebraucht. —
Für 5V neue Stellen bei der Zürcher
stadtpolizei liefen über 3VV Anmeldun-
gen ein. Die meisten Anwärter rekru-
Leren sich aus der Branche der Metall-
arbeiter, die stark unter der Arbeits-
lostgkeit leidet.

ch Adolf Löscher,

gew. Bahnhofvorstand in Spiez.

Als sich am letzten Sonntag des Oktobers,
abends, die Nachricht vom plötzlichen Ableben
des Herrn Adolf Löscher, Bahnhof-Vorstand
in Spiez, mit Blitzesschnelle verbreitete, wo.lte
niemand das Geschehene glauben und fassen.
Es war sein Ruhetag, und als großer Musik-
und Sängerfreund hatte er am Nachmittag
einem Konzert beigewohnt, fühlte sich, nach
Hause zurückgekehrt, unwohl und legte sich zu
Bette, wo er g:gen 9 Uhr abends einen Herz-
schlag erlitt und verschied. Der Verblichene
war gebürtig von Muhen (Aargau) und be-
suchte die Bezirksschule in Kölliken und später
d>e Eisenbahnschule Viel. Im' Jahre 1896
trat Adolf Lüscher als Volontär auf Station

Suhr in den Dienst der Nord-Ostbahn. Als
Gehülfe, Telegraphist, ambulanter Stations-
geHülse war er auf verschiedenen Stationen
des N.-O.-B.-Netzes in Stellung, u. a. in
Zürich, Aarau, Erlen etc. 1906 wurde er
von der Direktion der damaligen Thunersee-
bahn als Stationsvorstand nach Gwatt be-
rufen, später nach Erlenbach (Simmental) ver-
setzt, und 1914, nach Eröffnung der Lötschberg-

ch Adolf Löscher.

linie, wurde er Bahnhofvorstandsstellvertreteii
von Spiez. 192S erfolgte seine Beförderung
zum Bahnhof-Vorstand in Spiez. In all seinen
Stellungen stellte er den Mann und war
von Vorgesetzten wie Untergebenen geachtet und
geehrt. Der ruhige, bescheidene und gewissen-
haste Beamte war ein Muster von Pf.icht-
treue. Am öffentlichen Leben beteiligte sich

Vorstand Lüscher nicht. Die Trauer um den
so jäh Verstorbenen, dem prächtigen .Menschen
und Mitbürger, ist bei all seinen Kollegen,
Freunden und Bekannten tief und allgemein.
Der Familie war Adolf Lüscher ein liebevoller,
vorsorglicher Gatte und Vater. Ein Mensch von
goldlauterem Charakter, «in fröhlicher, aufrich-
tiger Kollege und Freund hat mit Adolf
Lüscher das Zeitliche gesegnet. Die Verwaltung
hat in ihm einen der besten Beamten des
Stationsdienstes verloren. Ehre seinem An-
denken. t..

Der Regierungsrat wählte in
die Verwaltungskommission der Ber-
nischen Pestalozzistiftung an Stelle des
demissionierenden Dr. E. Glaser, Herrn
Johann Jseli, Vorsteher der Anstalt
Lerchenbüht in Burgdorf. — Die Be-
willigung zur Ausübung des Berufes
wurde erteilt den Notaren Germain
Koch von Pleujouse in Pruntrut und
Robert Wyler von Jnnerbirrmoos in
Münsingen: ferner den Apothekern Dr.
Ernst Bürgi von Lützelflüh in Aarberg
und Dr. Mar Josef Steiner, derzeit in
Luzern, zur Errichtung und Betrieb einer
Apotheke in Viel.

Nach den provisorischen Zusammen-
stellungen der Volkszählung vom
1. Dezember hat der Kanton eine Wohn-
bevölkerung von 637,051 Köpfen. Von
der ortsanwesenden Bevölkerung waren
340,685 männlichen Geschlechtes und
351,151 weiblichen Geschlechtes. Der
Frauenüberschutz, der 1920 nur 5528
Personen betrug, beträgt heute schon
10,466. Während die ländlich orien-
tierten Bezirke einen Männerüberschutz
aufweisen, weisen die städtischen einen

weiblichen auf. So der Amtsbezirk Bern
10,806 und Viel 2340 Köpfe. Prote-
stanten sind im Kanton 583,911, Rö-
misch-Katholiken 37,237, Christ-Katho-
liken 3392 und Jsraeliten 1559. Anders-
gläubige und Konfessionslose gibt es
9130. Altkatholiken und Jsraeliten ha-
ben sich seit 1320 vermindert, Prote-
stanten und Römisch-Katholiien im Ver-
hältnis zur Bevöllerungsvermehrung
vermehrt. Die Zahl der Haushaltungen
betrug 165,671 gegen 146,693 vor 10
Jahren. Ausländer gab es 20,144, um
rund 6000 weniger als 1320. — Nach-
dem im Kanton auf 3000 Einwohner
ein Grotzrat kommt, wird sich auch die
Zahl der Erotzräte um 3—5 vermehren,
wovon zwei Mandate auf die Stadt
Bern fallen.

Für den Fall, als Negierungsrat Dr.
Moser zum Präsidenten der Ber-
nischen Kantonalbank gewählt wird, wird
für die Regierungsratsersatzwahl noch
ein Kandidat, nämlich der Vorsteher und
Hauptlehrer der Land- und Hauswirt-
schaftlichen Schule Schwand-Münsingen
und Präsident der Oekonomisch-Eemein-
nützigen Gesellschaft des Kantons, Di-
rektor Walter Schneider, genannt.

Der Feuerwehrverein des
Kantons zählte zu Jahresbeginn 316
Sektionen, das heitzt mehr als die Hälfte
der bernischen Feuerwehren. Im ver-
flossenen Jahr wurden 376 Mann als
Eeräteführer, 478 Mann als Offiziere
und 102 Offiziere als Feuerwehrkom-
Mandanten ausgebildet. Für das Jahr
1931 sind folgende Kurse vorgesehen:
Geräteführerkurse für die Aemter Dels-
Delsberg, Münster, Seftigen und Wan-
gen, Offizierskurse für die Aemter Burg-
dorf, Thun. Bern und Fraubrunnen und
Kommandantenkurse für die Landesteile
Jura und Emmental und ein kombi-
nierter Kurs (Eeräteführer und Offi-
ziere) für das Niedersimmental. Ferner
soll in diesem Frühling erstmals ein ein-
tägiger Wasserwehrkurs in Langnau
stattfinden.

In Münsingen trat nach 25-
jähriger Tätigkeit als Redaktor der
„Schweizerischen Obst- und Gartenbau-
Zeitung". Dr. Ernst Jacky, von seinem
Posten zurück. An seine Stelle tritt Di-
rektor C. Fotsch der Eartenbauschule
in Brienz. Gleichzeitig ging der Verlag
des Blattes von der Buchdruckerei Fi-
scher A.-E. in Münsingen an Dr. E.
Jacky in Münsingen und Hans Bärtschi
in Waldhaus-Lützelflüh über.

In Kriechenwil bei Laupen erschlug
am 10. ds. nachmittags der erst 23-
jährige Otto Kläy seinen Pflegevater,
den 46jährigen Adolf Blatter, und
stürzte sich nach vollbrachter Tat in die
Saane, aus der er nur mehr als Leiche
geborgen werden konnte. Die Tat ge-
schah anscheinend im gegenseitigen Ein-
vernehmen, nach einem Zechgelage.
Pflegevater und Pflegesohn hingen sehr
aneinander. Ersterer hatte im Frühling
seine Frau verloren und scheint seither
gemütskrank geworden zu sein. Der
Pflegesohn war geistig auch nicht nor-
mal und sollte nun in der Anstalt für
Unheilbare in Mett versorgt werden.
Am 11. ds. hätte Kläy abgeholt werden
sollen und unmittelbar bevor er ab-
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transportiert l)ätte werben fallen, er«
folgte bie Hat. ;

>

£err Pfarrer ©erber, ber feit 1920
an ber ftirdjgemeinbe ßangentbal
tätig ift, tritt auf 31. ©tärä oon biefem
Amte äuriict unb wirb nach 3ürih über«
liebeln.

Die [Reparaturen int Amtsgebäube
bes Shloffes Hl)un finb beenbigt. Seit
bas ©etreibungsamt in bas neue ©er«
roaltungsgebäube umgeäogen ift, finb
bem [Regierungsftattbalteramte unb beut
Amtsgeriht famt Hlrntsfdfrciberei neue
äwedmäfeiger eingerichtete [Räume 3ur
Serfügung geftellt toorben. Diefe ©e«
tfarben bauften bisher in ber alten
Sdjultbeihenwobnung, bie ffaon 13 75 i-

gebaut tourbe. — ©nbe 1930 trat ber
Hfatner Stabtbibliotbefar, Dr. 3art
§uber, oon feinem Amte äurüd, bas
er burd) nolle 40 Sabre treu ocrwaltet
batte. Unter feiner Leitung ift bie
Stabtbüfaerei non wenigen Haufenb auf
26,OCO ©änbe angewafafen.

Hofentafel. Am 5. bs. würbe in
£>uttwil |>err ©ottfrieb 3umftein, ©udj»
binbermeifter, 3u ©rabe getragen, ber
itn 77. Sebensfabre einem Sfalaganfall
erlegen war. ©r war ©titglieb ber Se«
tunbarfhul« unb öanbwerferfhultom«
miffion unb HCufficbtsrat bes Shirts*
trantenbaufes. — 3n $raubrunnen ftarb
am 8. bs. alt Setunbarlebrer ©br.
©üblntann im 79. Attersjabr. ©r amtete
erft in Hbun unb ©urgborf unb fam
1881 an bie Selunbarfcbule fffrau»
brunnen, an ber er 39 Sabre treu unb
erfolgreid) wirlte. 1920 trat er in ben
Subeftanb. — 3n Sßorb würbe am
11. bs. unter grober ^Beteiligung ber
©eoöltcrung ©tebgermeiftcr Sean Shif»
fer 3U Krabe getragen, ©r war 1887
als ©tebgergefelle nah ©3orb getommen,
wo er 1889 ein eigenes ©efdjäft über»
ttabm, bas er 3U grober ©tüte bradjte.
— 3n [Rüfdjliton ftarb am 11. bs. ber
im galten Obcraargau betannte unb
beliebte SBirt 3um „Üiöbli", Serr Ufa
rid) Seer, im 79. fiebensfabre. — 3n
Sarwangen oerfdjieb am 13. bs. öerr
Starrer 3. ©lur, ber tur3 oor feinem
60. ©eburtstag ftanb. — 3n ©urgborf
oerftarb am 9. bs. öerr A. 3nobel im
74. SItersjabr. ©r tourbe 1878 als
©oftbcamtcr nad) ©urgborf gewählt,
grünbete in ©urgborf feinen ôausftanb,
würbe 1906 £eiter bes fÇilialpoftamtes,
wo er perblieb, bis er fid) 1920 in ben
Subeftanb 3tirüd3og.

f Dt. meb. $etutaiin §opf.
Am 11. Auguft 1930 ftarb nad) langem

Sieiben §ert Dr. meb. Hermann §opf, SUrjt

für Röntgenologie in Sern. (Ein Sieben ber

Arbeit, ein Sieben ber oerbienten (Erfolge t)at
feinen 3U frül)cit ABJfaluf) gefunben. ÜBie

ntandjer ber Spioniere aus ber erften Acta
ber Röntgenologie t>at Dr. §opf feinen Dribut
bcjaljlt, Straft unb ©efunbljeit ber oon fam
glänjeub beljerrffaten, 3ur Sicbensaufgabc gc-
worbenen Dätigteit geopfert, einer Diitigteit,
bie fo oielen Sieibenbeu ben ©eg jur ffiefuitb«
peit ermöglidjt tjat.

Als ältcfter Sofat bes sfifarrers Abolf §opf»
©altbarb auf ber Sdjmarjenegg 1874 geboren,

30g Hermann §opf 1888 mit feinen ©Item nafa
bem Ite&Iidjen ©erjenfee; in bem gebiegenen
Rtilieu eines bernifdfen £anbpfarrf)aufes oer«
bradjte er eine fdjöne Sugenbseit, erhielt er
bie ffirunbfteine feines © ffens, feiner ßfaa*
ralterbilbung. Radj ber Rîaturitât 1893 eni«
fdjieb er fifa nafa feiner tnnern Reigung 3um
Rrgtberuf unb folgte fo bem Seifpiele feines

f Dt. meb. §etmann §opf.

©rofjoaters, ber SSfrjt in 3faun unb fpäter in
Sern Rräfibent bes Snfanerwaltungsrates ge«
toefen toat.

Die erften 3<fare [einer jelbftänbigen ärjt=
lidjen Dätigteit begann Dt. jpopf als £anb«
arjt in Sud) unb faernafa in Dpun. Sein
fiebensffaidfal wollte ifan febodj nifat in biefer
Dätigteit belaffen. Durfa feinen oon fam f)ofa=

oereptten Seiner unb einfügen ©t)ef, §ertn
Rrof. Dfjeobor Stofaer, ermuntert, beffalof; er,
fifa bem Röntgenfafae 3U wibmen. Rad) Jurjer
AusBilbung in Affaaffenbutg 30g er 1910 nafa
Sern, too er bas erfte prioate Röntgeninftitut
eröffnete.

Rîit geuereifer, mit ber fam eigenen ©e=

wiffenhaftigteit unb Sefjarrlifateit wtbmete er

fifa feiner neuen Rufgabe, ©er nur bie heutige
ausgebilbete Defanit, bie oeroolliommenften, ein«

fad)en Apparaturen, bie ausgebefante Röntgen«
literatur unb teidje flernmöglifateit oor fid)
fiefat, rann meift etmeffen, mit toelfaer Hn=

fumme oon Rrbeit, unabläffigen Hebungen unb
Serfufaen bie Röntgentefanit bamats sugeeignet,
mit roelfaen printitioen Rütteln fufaenb unb
taftenb gearbeitet toerben mufjte. RH biefe
œotjlreifaen Sdjmierigteiten bemeifterte Dr. §opf
baut feiner pijotograpljiffaen unb mefaaniffaen
ffiefd)idlid)teit, feiner foliben phpfitaliffaen Rennt«
niffe. giir bie ftete Rusbilbung bebafat, opferte
er ifaufig einen Seil feiner Serien, um an
in» unb auslättbiffaen Snftituten anbete Rr=
beitsinefaoben fennen 3U lernen.

Seine fliebe 3ur Ratur 30g il)tt in früheren
3al)ren oft in bie Serner« unb ©alliferalpen,
too er manfaen ftofaen Siertaufenber be3toang>.

Seine träftige, geftählte Ratur ffaien fam
nod) oiele 3<Ü)te gefunbeit Sfaaffens 3U oer«

bürgen. Dofa unoermertt trat bie Rranfaeit
an fan I)"u"- Seine ©iberftanbstraft erroies

fid) als 3crntürbt, oerbraufat an ben Strahlen,
bie oielen [einer Rranlen sunt Segen geworben.
;jtoei lange Sufa'e führte et ben Stampf 3toi=

ffaen ärstlidjem ©iffen unb ntenffalidjem Soffen,
[tanbljaft unb helbenmiitig bis fut3 oor feiner
Ruflöfung.

©in oornehnter, gütiger Rienfd), ber ben

Seinen fo oieles gab, ben Raticnten unb
greunben oieles war, ift oon feinen fieiben
erlöft sur ewigen Ruhe gegangen.

Sri ber Stabtraisfiburtg oom 16. bs.
würben bie folgettbett Hraîtanben Be«

bonbelt: 1. ©eftellung bes ©ureaus für
bas Sabr 1931. 2. 2Babl bes ©räfi«
benten unb oon bret ©lilgliebern ber
©efd)äftsprüfungsfommiffton (in perio«
bifcbem Htustrilt 'inb tie èeuen ©talfcbi,
Sdjneiber unb Sieber). 3. ©rfabwabl in
bie SelunbarfdjuIlommiHion Sern=Süm=
pli3. 4. Snterpellaiion Dr. 3eIIer be«

treffenb ©erbefferung bes Slabt«
omnibus=©etriebes. 5. ©lotion gran«
3oni betreffenb ben ©abnübergang an
ber ^olligenftrabe, beim Äönibbergwalb.
6. Sfaotion Sögel betreffenb Srbeits«
lofenfürforge. 7. ©lotion Sdjäfer be«

treffenb Seoifion bes [Reglements für bie
Srbeiislofenoerfidjerung.

Das in ©ern erffaeinenbe „Slmts«
b I a 11 bes 3 a n 10 n s ©ern" bat |o=
eben feinen 100. Sabrgang begonnen,
obwohl es de facto erft 98 unb ein
halbes Sabr alt ift. ©s erfdjien näm«
erftmals als „Amtsblatt ber [Republit
©ern" am 5. Suli 1832 unb am 1.
Sanuar 1833 erfdjien es bann als 3weiter
Sabrgang. Seit Suguft 1846 erfebeint
bas ©latt unter bem beutigen Hitel.

3m De3ember bes Sorfabres bat fid)
bie fatale Srbeitsmarttlage aufs
neue oerfdjledjtert. 3m ©augewerbe, in
ber ôol3inbuftrie unb im grapbifdjen ©e«
werbe bat bie Srbeitslofigteit 3ugenom=
men unb audj bei ber ©aumwollfpin«
nerei unb in einigen ©etrieben ber Sie«
tallinbuftrie muhten bie Srbeits3eit«
rebuttionen beibehalten bleiben. SÏafa
gewerblichen Arbeiterinnen beftebt wenig
Sadjfrage, bod) haben bie Arbeits«
angebote im Dausbienftperfonal toteber
etwas 3ugenommen.

9lad) ben ©litteilungen bes ftäbtifhen
Sertebrsbureaus oer3eid)neten bie ftabt«
bernifhen ©aftböfe im De3ember
8143 regiftrierte ©äfte. ^ieoon ent«
falten auf bie Sdjwei3 5827, Deutfh«
lanb 792, Çrantreid) 311, ©nglanb 231,
SoIIanb 83, Stalien 178, ©elgien unb
ßuremburg 78, Oefterreih 109, Un»
gam 60, [Rorbamerifa 107, 3entrat=
unb Sübamerita 62 unb anbere £än=
ber 305.

Am 12. bs. würbe bas H r a m «

Stationsgebäube auf bem ©üben«
bergplab bem ©etriebe übergeben.

Die Anmelbungen 3ur „£ 0 f P a" finb
fefjr äablreid) eingegangen. Der ©nt«
widlung ber 3eit fotgenb, wirb bie Aus«
ftellung im befonberen ©labe ben Sport
berüdfidjtigen unb fo ein umfaffenbes
©üb ber ©eftrebungen unferes fianbes
für bie ©efunbbeitspflege auf allen ©e«
bieten bringen. Da bie urfarünglid) oor«
gefebenen èallenbauten infolge ber 3abl=
reihen Anmelbungen nidfa reihten, muh=
ten fie auf 20,000 Quabratmeter er»
weitert werben, ©euanmelbungen tön»
nen nur noh tatäe 3eit berüdfidjtigt
werben.

Am 12. bs. oerftarb im Alter oon
55 Sabren nah tuqer Ärantbeit Serr
[Rubolf ©briften»©larfurt, ©a.inbaber
ber ©ifenwarenfirma ©briften & ©ie.
A.»©. — 3m 58. Sebensjabre oerfhieb
am 10. bs. nah tu^er fhwerer 3rant»
beit ber in weiten Greifen betannte iRe«

battor unb • Acquifiteur ©arl Auguft
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transportiert hätte werden sollen, er-
folgte die Tat. >

Herr Pfarrer Gerber, der seit 1920
an der Kirchgemeinde Langenthal
tätig ist, tritt auf 31. März von diesem
Amte zurück und wird nach Zürich über-
siedeln.

Die Reparaturen im Amtsgebäude
des Schlosses Thun sind beendigt. Seit
das Betreibungsamt in das neue Ver-
waltungsgebäude umgezogen ist, sind
dem Regierungsstatthalteramte und dem
Amtsgericht samt Amtsschreiberei neue
zweckmäßiger eingerichtete Räume zur
Verfügung gestellt worden. Diese Be-
Horden hausten bisher in der alten
Schultheißenwohnung, die schon 13/5!-
gebaut wurde. — Ende 1930 trat der
Thuner Stadtbibliothekar, Dr. Karl
Huber, von seinem Amte zurück, das
er durch volle 40 Jahre treu verwaltet
hatte. Unter seiner Leitung ist die
Stadtbücherei von wenigen Tausend auf
26,000 Bände angewachsen.

Toten tafel. Am 5. ds. wurde in
Huttwil Herr Gottfried Zumstein, Buch-
bindermeister, zu Grabe getragen, der
im 77. Lebensjahre einem Schlaganfall
erlegen war. Er war Mitglied der Se-
kundarschul- und Handwerkerschulkom-
Mission und Aufsichtsrat des Bezirks-
krankenhauses. — In Fraubrunnen starb
am 8. ds. alt Serundarlehrer Chr.
Bühlmann im 79. Altersjahr. Er amtete
erst in Thun und Burgdorf und kam
1831 an die Sekundärschule Frau-
brunnen, an der er 39 Jahre treu und
erfolgreich wirkte. 1920 trat er in den
Ruhestand. — In Warb wurde am
11. ds. unter großer Beteiligung der
Bevölkerung Metzgermeister Jean Schif-
fer zu Grabe getragen. Er war 1837
als Metzgergeselle nach Word gekommen,
wo er 1389 ein eigenes Geschäft über-
nahm, das er zu großer Blüte brachte.
— In Rüschlikon starb am 11. ds. der
im ganzen Oberaargau bekannte und
beliebte Wirt zum „Rößli", Herr 111-

rich Beer, im 79. Lebensjahre. — In
Aarwangen verschied am 13. ds. Herr
Pfarrer I. Elur, der kurz vor seinem
60. Geburtstag stand. — In Burgdorf
verstarb am 9. ds. Herr A. Knobel im
74. Altersjahr. Er wurde 1878 als
Postbeamter nach Burgdorf gewählt,
gründete in Vurgdorf seinen Hausstand,
wurde 1906 Leiter des Filialpostamtes,
wo er verblieb, bis er sich 1920 in den
Ruhestand zurückzog.

WMMW '

Dr. mcd. Hermann Hopf.
Am 11. August 1330 starb nach langem

Leiden Herr Dr. med. Hermann Hopf, Arzt
für Röntgenologie in Bern. Ein Leben der

Arbeit, ein Leben der verdienten Erfolge hat
seinen zu frühen Abschluß gefunden. Wie
mancher der Pioniere aus der ersten Acra
der Röntgenologie hat Dr. Hopf seinen Tribut
bezahlt, Kraft und Gesundheit der von ihm
glänzend beherrschten, zur Lebensaufgabe ge-
wordene» Tätigkeit geopfert, einer Tätigkeit,
die so vielen Leidenden den Weg zur Gesund-
heit ermöglicht hat.

Als ältester Sohn des Pfarrers Adolf Hopf-
Walthard auf der Schwarzenegg 1874 geboren,

zog Hermann Hops 1883 mit seinen Eltern nach
dem lieblichen Eerzensee; in dem gediegenen
Milieu eines bernischen Landpfarrhauses ver-
brachte er eine schöne Jugendzeit, erhielt er
die Grundsteine seines W ssens, seiner Cha-
rakterbildung. Nach der Maturität 1333 ent-
schied er sich nach seiner innern Neigung zum
Arztberuf und folgte so dem Beispiele seines

ch Dr. med. Hermann Hopf.

Großvaters, der Arzt in Thun und später in
Bern Präsident des Jnselverwaltungsrates ge-
wesen war.

Die ersten Jahre seiner selbständigen ärzt-
lichen Tätigkeit begann Dr. Hopf als Land-
arzt in Buch und hernach in Thun. Sein
Lebensschiclsal wollte ihn jedoch nicht in dieser
Tätigkeit belassen. Durch seinen von ihm hoch-
verehrten Lehrer und einstigen Chef, Herrn
Prof. Theodor Kocher, ermuntert, beschloß er,
sich dem Röntgenfache zu widmen. Nach kurzer
Ausbildung in Aschaffenburg zog er 1910 nach

Bern, wo er das erste private Röntgeninstitut
eröffnete.

Mit Feuereifer, mit der ihm eigenen Ge-
wissenhaftigkeit und Beharrlichkeit widmete er
sich seiner neuen Aufgabe. Wer nur die heutige
ausgebildete Technik, die vervollkommensten, ein-
fachen Apparaturen, die ausgedehnte Röntgen-
jiteratur und reiche Lernmöglichkeit vor sich

sieht, kann meist ermessen, mit welcher Un-
summe von Arbeit, unablässigen Uebungen und
Versuchen die Röntgentechnik damals zugeeignet,
mit welchen primitiven Mitteln suchend und
tastend gearbeitet werden mußte. All diese

wohlreichen Schwierigkeiten bemeisterte Dr. Hopf
dank seiner photographischen und mechanischen
Geschiälichkeit, seiner soliden physikalischen Kennt-
nisse. Für die stete Ausbildung bedacht, opferte
er häufig einen Teil seiner Ferien, um an
in« und ausländischen Instituten andere Ar-
beitsmethoden kennen zu lernen.

Seine Liebe zur Natur zog ihn in früheren
Jahren oft in die Berner- und Walliseralpen,
wo er manchen stolzen Viertausender bezwäng.

Seine kräftige, gestählte Natur schien ihm
noch viele Jahre gesunden Schaffens zu ver-
bürgen. Doch unvermerkt trat die Krankheit
an ihn heran. Seine Widerstandskraft erwies
sich als zermürbt, verbraucht an den Strahlen,
die vielen seiner Kranken zum Segen geworden,
zwei lange Jahre führte er den Kampf zwi-

schen ärztlichem Wissen und menschlichem Hoffen,
standhaft und heldenmütig bis kurz vor seiner
Auflösung.

Ein vornehmer, gütiger Mensch, der den

Seinen so vieles gab, den Patienten und
Freunden vieles war, ist von seinen Leiden
erlöst zur ewigen Ruhe gegangen.

In der Stadtratssitzung vom 16. ds.
wurden die folgenden Traktanden be-
handelt: 1. Bestellung des Bureaus für
das Jahr 1931. 2. Wahl des Präsi-
deuten und von drei Mitgliedern der
Eeschäftsprüfungskommission (in perio-
dischem Austritt sind die Herren Biatschi,
Schneider und Sieber). 3. Ersatzwahl in
die Sekundarschulkommission Bern-Büm-
pliz. 4. Interpellation Dr. Zeller be-
treffend Verbesserung des Stadt-
omnibus-Betriebes. 5. Motion Fran-
zoni betreffend den Bahnübergang an
der Holligenstraße, beim Könitzbergwald.
6. Motion Vogel betreffend Arbeits-
losenfürsorge. 7. Motion Schäfer be-
treffend Revision des Reglements für die
Arbeitslosenversicherung.

Das in Bern erscheinende „Amts-
b I att des Kantons Bern" hat so-
eben seinen 100. Jahrgang begonnen,
obwohl es cke kactc, erst 93 und ein
halbes Jahr alt ist. Es erschien näm-
erstmals als „Amtsblatt der Republik
Bern" am 5. Juli 1832 und am 1.
Januar 1833 erschien es dann als zweiter
Jahrgang. Seit August 1346 erscheint
das Blatt unter dem heutigen Titel.

Im Dezember des Vorjahres hat sich
die lokale Arbeits Marktlage aufs
neue verschlechtert. Im Baugewerbe, in
der Holzindustrie und im graphischen Ge-
werbe hat die Arbeitslosigkeit zugenom-
men und auch bei der Baumwollspin-
nerei und in einigen Betrieben der Me-
tallindustrie mußten die Arbeitszeit-
reduktionen beibehalten bleiben. Nach
gewerblichen Arbeiterinnen besteht wenig
Nachfrage, doch haben die Arbeits-
angebote im Hausdienstpersonal wieder
etwas zugenommen.

Nach den Mitteilungen des städtischen
Verkehrsbureaus verzeichneten die stadt-
bernischen Gasthöfe im Dezember
8143 registrierte Gäste. Hievon ent-
fallen auf die Schweiz 5327, Deutsch-
land 792, Frankreich 311, England 231,
Holland 83. Italien 173, Belgien und
Luxemburg 78, Oesterreich 109, Un-
garn 60, Nordamerika 107, Zentral-
und Südamerika 62 und andere Län-
der 305.

Am 12. ds. wurde das Tram-
Stationsgebäude auf dem Buben-
bergplatz dem Betriebe übergeben.

Die Anmeldungen zur „Hy s p a" sind
sehr zahlreich eingegangen. Der Ent-
Wicklung der Zeit folgend, wird die Aus-
stellung im besonderen Maße den Sport
berücksichtigen und so ein umfassendes
Bild der Bestrebungen unseres Landes
für die Gesundheitspflege auf allen Ge-
bieten bringen. Da die ursprünglich vor-
gesehenen Hallenbauten infolge der zahl-
reichen Anmeldungen nicht reichten, muß-
ten sie auf 20,000 Quadratmeter er-
wcitert werden. Neuanmeldungen kön-
nen nur noch kurze Zeit berücksichtigt
werden.

Am 12. ds. verstarb im Alter von
55 Jahren nach kurzer Krankheit Herr
Rudolf Christen-Marfurt, Mi.inhaber
der Eisenwarenfirma Christen ck Cie.
A.-E. — Im 58. Lebensjahre verschied

am 10. ds. nach kurzer schwerer Krank-
heit der in weiten Kreisen bekannte Re-
daktor und ' Acquisiteur Carl August
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Autor. — 51m 11. bs. friil) oerftarb
im 71. 5lltersjahre Herr Anbreas 33el=

terli, alt Dbcrfüfer bei erïtflaTîigert
SBeinfirmen.

9tad) ben (Erbebungen bes eibgenöf»
fifdjen Arbeitsamtes ift ber StTÎ i e t
in bei beute in Safel 190, in Sern
194 unb in 3üricf) 201. Dagegen ift
bie ©efamtfteuerbelaftung einer fdfulben»
freien fiiegenfdjaft im Stbaftungsroerte
oon gr. 100,000 in Safel 180, in Sern
710 unb in 3ürid) 377. (£rfte Ht)PO=
tbcten 3ablen in allen brei Stäbten 5,25
bis 5,75 Pro3ent, 3toeite Hupothefen
aber in Safel 5,75 bis 6,25 Pro3ent,
in Sern 6,50 bis 6,75 Pro3cnt unb in
3üricf) 6 pro3eitt, unb aucb bie Sranb»
oerficherungsprämien finb in Sern brei»
mal fo hod) toie 3. S. in Safel.

Am 13. bs. oeranftaltete bie Stu»
bentenfcbaft ber Itnioerfität 3um An»
benten an ben im oergangenen Sabre
oerftorbenen Profeffor Dr. Karl ©eifer
einen groben gadeUug burd) bie
Straften ber Stabt.

Am 18. bs. finbet im Kafino ein
groftes Sanfett 3U ©hren ber © r e n 3

befeftungsoeterancn aus bem
Sabre 1870/71 ftatt. Angemelbet haben
fid) fcbon 285 Seteranen, oon toelcften
feiner unter 80, ber ältefte aber, Safob
Sdjmib aus Spengelrieb bei Sfofthäu»
fern, 99 Sabre alt ift. Da als Dele»
gierte ber Sehörben unb Sereine ca.
150 Perfonen am Sanfette teilnehmen,
muft mit ca. 500 /Teilnehmern gerechnet
toerben. Die Seteranen toerben nad)
SKöglichfeit oon SKitgliebern bes ber»
nifdjen Automobilflubs nach Sern unb
toiebcr beim gebracht. Die /Teilnahme
an ber freier ift auch einem toeiteren
Publifum möglich, bod) ift eine oor»
berige Anmelbung nötig. Sor 2 Uhr
nachmittags haben nur Sanfettteilneh»
mer 3utritt.

5lm 14. bs. feierten 3toci 3toiHin9e,
Herr Dr. meb. SIR a r SR ü 11 e r in Sern
unb Starrer Sernbanb SRüIIer in
®roftftöd)ftetten, ihren 70. ©eburtstag,
ein gall, ber toohl 3u ben Seltenheiten
gehört.

kleine ferner Umfdjau.
Sern ift 3ur3eit eigentlich bie rubigfte

Sd)toei3erftabt. Die Hohe Politif, bie
fonft nod) immer einiges Sehen unter bie
Sauben bringen 3u pflegt, fchläft nod)
ihren roobloerbienten SBinterfchlaf unb
audj anfonften gefdjehen teine roelt»
betoegenben ©reigniffe.

3n Siel 3. S. gibt ber flotte SRild)»
trieg alltäglid) Stoff 3U SuIIetins unb
es fiebi nun fcbon beinahe fo aus, als
ob bie l)olbc SBeiblicftfeit über bie SRild)»
biltatoren ben Sieg baoon tragen
toürbe. Aber es ift beileibe nicht bie
©alanterie ber SRilchgeroaltigen, bie fid)
ben SBünfcfjen bes fd)öneren ©efd)Ied)tes
ritterlich fügt» fonbern — roie man er»
3äblen hört — ift gerabe bas ©egenteil
ber gall. Die Herren ber bernifdjen
Kuhftälle follen ben Sielcrinnen fo ,,ur»
d)ig" getommen fein, baft biefe, tief ge»
troffen in ihrer bausfraulichen SBürbe,
fid) bie roeilanb Karthagerinnen 3um
SRufter nahmen unb SBiberftanb bis 3um
leftten /Tropfen SRild) befd)Ioffen. Die

langen 3öpfe Iieften fid) bie Sielerinnen
allerbings nicht abfehneiben, roie ihre
tlaffifchcn Sorhilber, um baraus Stride
für bie Serren ber SRild) oerfertigen 3U
laffen, aber nur aus bem ©runbe, roeil
es in Siel fchon lange feine „3öpfe"
mehr gibt, aufter bei ber SKildjoertra»
gung. Sonft ift gait3 Siel fchon hodj»
tnobern auf ben „Subifopf" 3ugefdjnitten.

3ürid) binroieberum fämpft einen ge»
rualtigen Kampf um bie „Sdjönfte
Sd)toci3crin". ©rft ftaunte man, baft fidj
3u biefem nicht gan3 3immerrcinen
„SReitfchimärit" aufter bem infäenie»
renben Serlincr nod) 9 prominente, teils
fogar feftr prominente Schwerer als
„SRarftrichter" gcioinitcn tieften, aber
man meinte bodj, bie Herren roürben
mit ben Scrmeffungen ber oielen Senuffe
aus Simntat=Athen unb ben 3ugetoanbten
Orten überhaupt nicht bis 3um Dermin
fertig toerben. Seither aber feftte bie
Kritif foroobl gegen bie Kritifer toie
auch gegen bie sufünftigen Sd)önl)eits»
föniginnen fo energifd) ein, baft bie
Surt) babin fd)mol3, une SRär3enf<hnee
an ber Sonne. Aufter bem Serliner
fteften beute nur mehr 4 prominente
feft auf ben beiben fd)önbeitsfud)enben
Seinen, bie übrigen haben fid) oer»
flüchtet. Aber auch bie 3ahl ber Se»
toerberinnen fcheint burd) bie erbar»
mungslofe Kritif fo gefebtounben 3U fein,
baft and) bie übriggebliebenen 5 Auf»
rechten toobl feine Ueberftunben toerben
machen müffen. Unb toenn fid) bie 5Baf)l
ber „SRift Stoifterlanb" nicht gan3 im
Sanbe oerliert, bann fönnen toobl febr
oiele feböne Scbtoetserinnen bas Köpfchen
ftol3 in ben Staden toerfen unb fagen:
„Kunftftüd, too id) nid)t afpirierfe."
lieber bie fünftige Sdjönbeitsfönigin
aber tourbe, minbeftens oon toeiblicher
Seite aus, fchon antieipanbo ber Stab
gebrodjen.

5lbcr, toie bem aud) fei, in 3ürid)
roar bod) toieber einmal ettoas los, toemt
auch nid)ts babei beräusfam. Sei uns
aber gab's überhaupt nichts als einen
fleinen SRufiferfricg. Da nämlid) troft
Hodjfaifon aud) an ber Schnieder SRu»
fiferbörfe bas Angebot gröber ift als
bie Stachfrage, hätte auf bebörblicbe An»
orbnuitg ein Sd)toei3er Drdjefter bie
Köderte im Kafino beftreiten follen.
Die ffiefd)id)te fam aber troft ber bebörb»
Iid)en Snteroention nicht 3um Klappen.
Stun fd)ieben bie SStufifcr bem Kafino,
bas Kafino aber ben SJtufifern bie
Sd)ulb an bem SSÎifterfolg 3U. Die Situ»
fifer behaupten, baft bem Kafino eine
oon einer prominenten Perfönlichfeit
glän3enb begutachtete fd)toei3erifd)e SJtu»

fif 3ur Serfügung geftanben toäre, bas
Kafino aber erflärt, baft erftens biefes
Sromenentengutad)ten bie Sebürfniffe
bes Kafinos nicht genügenb berüdfichiigte
unb baft aufterbem genanntes Drdjefter
ein berart „unmögliches" Honorar oer»
langte, baft fid) biefes bas Kafino ,,un»
möglich" leiften hätte fönnen. Schlieft»
lid) fam es nad) einigen toeiteren Ser»
fudften fo toeit, baft felbft bas ftäbtifdje
Arbeitsamt erflärte, „unmöglich" eine
für bas Kafino paffenbe Schtoei3erfapelIe
oerfchaffen 3U fönnen. Unb bas Stefultat
aller biefer „Unmöglichfeiten" roar, baft
fid) bie Sernerinnen toieber an auslän»
bifchen SOtufifern begeiftern müffen, toas

ihnen aber — roie ber allabenblidfe
Augenfdjcin lehrt — gar nicht fo be»
fonbers fchtoer 3U fallen fdjeint.

©hriftian fiuegguet.

z Uitglii(hsd)ronife.
Serfehrsunfälle. Seim Sahn»

Übergang oon Hägcnborf tourbe ber
Sanbioirt Simon Sorner oon einem
Perfoitenauto überfahren. Sorner führte
eine 5tul) mit fid), bie einen Seitenfprung
gegen bas Auto tnadjte, tooburdj Sor»
ner unter bie Stäber getoorfen tourbe,
©r erlag feinen Seriehungen fur3 nach
bem Unfall. — Sei St. Pres tourbe
ein Kaufanner Automobilst, namens
©urtet, aus unbefannter Urfadje 3toi»
fdjen feinen SBagen nnb eine Delegra»
pftenftange gebrüeft, toobei er einen Schä»
belbrud) erlitt, ©r tourbe ins Kantons»
fpital oerbracht. — Sei H a b f e r n fam
ein faltoärts fabrenbes Auto 00m Sßege
ab unb faufte bot Abhang hinunter,
ohne fid) 3U überfd)lagcn. 5Bie burch
ein SBunber tourben bie 3ioei paffa»
giere nur leicht, ber ©hauffeur aber
überhaupt nicht oerleftt. — Am 11. bs.
tourbe ber Panbioirt Safob ©raf oom
fiinbergut beim Sahnhof oon S n s famt
feinem gahrrab 001t einem Auto über»
fahren uitb oerfd)ieb noch in ber gleidjen
Stacht an ben golgen feiner Serleftungen.
— Am 9. bs. tourbe in Ser n am
©ingangstor ber gabrif$asler 51.»©. ein
Hilfsarbeiter oon einem eben anhatten»
ben Auto umgetoorfen unb in oerlefttem
3uftanbe nach bem Spital oerbracht.
Sein 3uftanb gibt 311 feinen Sefür^»
tungen Anlaft. — Am 11. bs. abenbs
tourbe in Sern an ber Straftenfreu3ung
5Bi)ttenbad)»©repcr3ftrafte eine grau, na»
mens Saum, bie unmittelbar oor bem
Gtabtomnibus gcftolpert unb gefallen
toar, oon biefem überfahren unb getötet.
Der Omnibus toar in gans mäftigem
/Tempo gefahren.

Steujaljrspolittft.
@8 geiftert in bcc fluft hetunt
S3on neuen Ultimatums,
Unb (Singeroeiftte fpreeften fdion
SSon ftrießäetflöturgäbatum«.
©ottloB, ift c« toeit meg oon un8,
3Bo fich bie IBinge fpiften:
Siberia unb U. <3. 31.

@inb'8, bie {ich ba er^i^en.

$odj Bitben ftch aueft fchon bei un8
©anj neue ©taatenaruppen,
SBobei bie alten «Alliés»
3118 ©egner fief) entpuppen.
3n Stom ba ift ber eine fjSoI,
Unb in Parié ber jcmeite:
Unb $)eutfcf)lanb geftt — nacb fiubenbotff —
33ei ber ©efchichte — Sßleite.

$er 3taliener»gugjeug«9iaib
Ouer über ben Sltlanttf,
Ser jeigte aller SEelt Pod Schneib
®ie 8utunft8trieg8romantit.
Sn U. ©. 31. betam ben Krads
®a8 groftc ©elbftoertrauen,
Unb tnan beginnt bort nun «en masse»
$a8 glugmafchinenbauen.

©ebr febmierig mirb ba8 ®ing nun aucb
güt'8 gufunftsmcltabiüften,
®er eine bangt nun für fein fianb,
®er anb're für bie ftüften.
®ie SBeltabrüftungSfonferenj
SSßirb näcbfte8 tagen:
®o<b auSgefcbaltet finb fcbon b®ut'
Sie SuftabrüftungSfrcgm. ©otta»
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Autor. — Am 11. ds. früh verstarb
im 71. Altersjahre Herr Andreas Vet-
terli, alt Oberküfer bei erstklassigen
Wcinfirmen.

Nach den Erhebungen des eidgenös-
fischen Arbeitsamtes ist der Mi et-
in der heute in Basel 19V, in Bern
194 und in Zürich 201. Dagegen ist
die Eesamtsteuerbelastung einer schulden-
freien Liegenschaft im Schätzungswerte
von Fr. 100,MV in Basel 180, in Bern
710 und in Zürich 877. Erste Hypo-
theken zahlen in allen drei Städten 5,25
bis 5,75 Prozent, zweite Hypotheken
aber in Basel 5,75 bis 6,25 Prozent,
in Bern 6,50 bis 6,75 Prozent und in
Zürich 6 Prozent, und auch die Brand-
Versicherungsprämien sind in Bern drei-
mal so hoch wie z. B. in Basel.

Am 13. ds. veranstaltete die Stu-
dentenschaft der Universität zum An-
denken an den im vergangenen Jahre
verstorbenen Professor Dr. Karl Geiser
einen grohen Fackelzug durch die
Stratzen der Stadt.

Am 18. ds. findet im Kasino ein
grotzes Bankett zu Ehren der Grenz-
besetzungsveteranen aus dem
Jahre 1370/71 statt. Angemeldet haben
sich schon 285 Veteranen, von welchen
keiner unter 80, der älteste aber, Iakob
Schmid aus Spengelried bei Rotzhäu-
fern, 99 Jahre alt ist. Da als Dele-
gierte der Behörden und Vereine ca.
150 Personen am Bankette teilnehmen,
mutz mit ca. 500 Teilnehmern gerechnet
werden. Die Veteranen werden nach
Möglichkeit von Mitgliedern des ber-
nischen Automobilklubs nach Bern und
wieder heim gebracht. Die Teilnahme
an der Feier ist auch einem weiteren
Publikum möglich, doch ist eine vor-
herige Anmeldung nötig. Vor 2 Uhr
nachmittags haben nur Bankettteilneh-
mer Zutritt.

Am 14. ds. feierten zwei Zwillinge,
Herr Dr. med. Mar Müller in Bern
und Pfarrer Bernhand Müller in
Grotzhöchstetten, ihren 70. Geburtstag,
ein Fall, der wohl zu den Seltenheiten
gehört.

Kleine Berner Umschau.
Bern ist zurzeit eigentlich die ruhigste

Schweizerstadt. Die Hohe Politik, die
sonst noch immer einiges Leben unter die
Lauben bringen zu pflegt, schläft noch
ihren wohlverdienten Winterschlaf und
auch ansonsten geschehen keine weit-
bewegenden Ereignisse.

In Viel z. B. gibt der flotte Milch-
krieg alltäglich Stoff zu Bulletins und
es sieht nun schon beinahe so aus, als
ob die holde Weiblichkeit über die Milch-
diktatoren den Sieg davon tragen
würde. Aber es ist beileibe nicht die
Galanterie der Milchgewaltigen, die sich

den Wünschen des schöneren Geschlechtes
ritterlich fügt, sondern — wie man er-
zählen hört — ist gerade das Gegenteil
der Fall. Die Herren der bernischen
Kuhställe sollen den Bielerinnen so „ur-
chig" gekommen sein, datz diese, tief ge-
troffen in ihrer hausfraulichen Würde,
sich die weiland Karthagerinnen zum
Muster nahmen und Widerstand bis zum
letzten Tropfen Milch beschlossen. Die

langen Zöpfe lietzen sich die Bielerinnen
allerdings nicht abschneiden, wie ihre
klassischen Vorbilder, um daraus Stricke
für die Herren der Milch verfertigen zu
lassen, aber nur aus dem Grunde, weil
es in Viel schon lange keine „Zöpfe"
mehr gibt, auher bei der Milchvertra-
gung. Sonst ist ganz Viel schon hoch-
modern auf den „Bubikopf" zugeschnitten.

Zürich hinwiederum kämpft einen ge-
waltigen Kampf um die „Schönste
Schweizerin". Erst staunte man, datz sich

zu diesem nicht ganz zimmerreinen
„Meitschimärit" auher dem inszenie-
renden Berliner noch 9 prominente, teils
sogar sehr prominente Schweizer als
„Marktrichter" gewinnen liehen, aber
man meinte doch, die Herren würden
mit den Vermessungen der vielen Venusse
aus Limmat-Athen und den zugewandten
Orten überhaupt nicht bis zum Termin
fertig werden. Seither aber setzte die
Kritik sowohl gegen die Kritiker wie
auch gegen die zukünftigen Schönheits-
königinnen so energisch ein, datz die
Jury dahin schmolz, wie Märzenschnee
an der Sonne. Nutzer dem Berliner
stehen heute nur mehr 4 Prominente
fest auf den beiden schönheitssuchenden
Beinen, die übrigen haben sich ver-
flüchtet. Aber auch die Zahl der Be-
werberinnen scheint durch die erbar-
mungslose Kritik so geschwunden zu sein,
datz auch die übriggebliebenen 5 Auf-
rechten wohl keine Ueberstunden werden
machen müssen. Und wenn sich die Wahl
der „Mitz Switzerland" nicht ganz im
Sanbe verliert, dann können wohl sehr
viele schöne Schweizerinnen das Köpfchen
stolz in den Nacken werfen und sagen:
„Kunststück, wo ich nicht aspirierte."
Ueber die künftige Schönheitskönigin
aber wurde, mindestens von weiblicher
Seite aus, schon anticipando der Stab
gebrochen.

Aber, wie dem auch sei, in Zürich
war doch wieder einmal etwas los, wenn
auch nichts dabei herauskam. Bei uns
aber gab's überhaupt nichts als einen
kleinen Musikerkrieg. Da nämlich trotz
Hochsaison auch an der Schweizer Mu-
sikerbörse das Angebot gröher ist als
bie Nachfrage, hätte auf behördliche An-
ordnung ein Schweizer Orchester die
Konzerte im Kasino bestrebten sollen.
Die Geschichte kam aber trotz der behörd-
lichen Intervention nicht zum Klappen.
Nun schieben die Musiker dem Kasino,
das Kasino aber den Musikern die
Schuld an dem Mißerfolg zu. Die Mu-
siker behaupten, datz dem Kasino eine
von einer prominenten Persönlichkeit
glänzend begutachtete schweizerische Mu-
sik zur Verfügung gestanden wäre, das
Kasino aber erklärt, datz erstens dieses
Promenentengutachten die Bedürfnisse
des Kasinos nicht genügend berücksichtigte
und datz autzerdem genanntes Orchester
ein derart „unmögliches" Honorar ver-
langte, datz sich dieses das Kasino „un-
möglich" leisten hätte können. Schlich-
lich kam es nach einigen weiteren Ver-
suchen so weit, datz selbst das städtische
Arbeitsamt erklärte, „unmöglich" eine
für das Kasino passende Schweizerkapelle
verschaffen zu können. Und das Resultat
aller dieser „Unmöglichkeiten" war, datz
sich die Bernerinnen wieder an auslän-
dischen Musikern begeistern müssen, was

ihnen aber - wie der allabendliche
Augenschein lehrt — gar nicht so be-
sonders schwer zu fallen scheint.

Christian Lueggnet.

/ Unglückschronik.
Verkehrsunfälle. Beim Bahn-

Übergang von Hägendorf wurde der
Landwirt Simon Borner von einem
Personenauto überfahren. Borner führte
eine Kuh mit sich, die einen Seitensprung
gegen das Auto machte, wodurch Bor-
ner unter die Räder geworfen wurde.
Er erlag seinen Verletzungen kurz nach
dem Unfall. — Bei St. Prer wurde
ein Lausanner Automobilist, namens
Curtet, aus unbekannter Ursache zwi-
schen seinen Wagen und eine Telegra-
phenstange gedrückt, wobei er einen Schä-
belbruch erlitt. Er wurde ins Kantons-
spital verbracht. — Bei H a b kern kam
ein talwärts fahrendes Auto vom Wege
ab und sauste den Abhang hinunter,
ohne sich zu überschlagen. Wie durch
ein Wunder wurden die zwei Passa-
giere nur leicht, der Chauffeur aber
überhaupt nicht verletzt. — Am 11. ds.
wurde der Landwirt Jakob Graf vom
Lindergut beim Bahnhof von Ins samt
seinem Fahrrad von einem Auto über-
fahren und verschied noch in der gleichen
Nacht an den Folgen seiner Verletzungen.
— Am 9. ds. wurde in Bern am
Eingangstor der FabrikHasler A.-E. ein
Hilfsarbeiter von einem eben anhalten-
den Auto umgeworfen und in verletztem
Zustande nach dem Spital verbracht.
Sein Zustand gibt zu keinen Vefürch-
tungen Anlatz. — Am ZI. ds. abends
wurde in Bern an der Straßenkreuzung
Wyttenbach-Ereyerzstratze eine Frau, na-
mens Baum, die unmittelbar vor dem
Stadtomnibus gestolpert und gefallen
war, von diesem überfahren und getötet.
Der Omnibus war in ganz mätzigem
Tempo gefahren.

Neujahrspolitik.
Es geistert in der Lust herum
Von neuen Ultimatums,
Und Eingeweihte sprechen schon
Von ttriegserklärungsdatums.
Gottlob, ist es weit weg von uns,
Wo sich die Dinge spitzen:
Liberia und U. S. A.
Sind's, die sich da erhitzen.

Doch bilden sich auch schon bei uns
Ganz neue Staatcnaruppen,
Wobei die alten «cVIIià»
Als Gegner sich entpuppen
In Rom da ist der eine Pol,
Und in Paris der zweite:
Und Deutschland geht — nach Ludendorff —
Bei der Geschichte — Pleite.

Der Jtaliener-Fugzeug'Raid
Ouer über den Atlantik,
Der zeigte aller Welt voll Schneid
Die Zukunftskriegsromantik.
In U. S A. bekam den Kracks
Das große Selbstvertrauen,
Und inan beginnt dort nun «sn inasso»
Das Flugmaschinenbauen.

Sehr schwierig wird das Ding nun auch
Für's Zukunstsweltabrüsten,
Der eine bangt nun für sein Land,
Der and're für die Küsten.
Die Weltabrüstungskvnserenz
Wird nächstes Jahr zwar tagen:
Doch ausgeschaltet sind schon heut'
Die Lustabrüsturigssrrgc n. Hotta.
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